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Die Joziaſ demokratie greift ein

Gegen den Brotwucher!
Breitsceid macht dem Reichskanzler Vorscläge zur Frmäbigung der Brotpreise

Jm Namen des Vorſtandes der ſozialdemokra
Liſchen Reichstagsfraktion hat Abg. Dr. Breit
ſchei d folgendes Schreiben an den Reichskanzler
Dr. Brüning gerichtet:

„Jn einer Reihe von Städten, insbeſondere in
Köln, Duisburg, Hamborn, Dortmund, Hamburg,Hannover, Stettin iſt in den letzten Wochen der

Brotpreis erhöht worden; am Montag, dem
20. April, auch in Berlin. Dieſe Brotpreis-
erhöhung iſt nicht nur geeignet, eine ſehr

ernſthafte Beunruhigung in der Bevölkerung

hervorzurufen, ſondern ſie ſteht auch im Wider

März 1931, wonach die Regierung verpflichtet iſt,„mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln

hat in den

Mund des Reichskanzlers und des Herrn Er
nährungsminiſters wiederholt erklärt, daß in den

Erhöhung der Preiſe der wichtigſten Lebens
bedürfniſſe, insbeſondere des Brotes, unbe

dingt vermieden werden müſſe.

Durch das neue Zollgeſetz vom März 1931 ſind der
Regierung über die bisherigen Evmächtigungen
hinaus neue Vollmacht n verliehen worden, die
Zollſätze für ſämtliche landwirtſchaftliche Erzeug-
niſſe ohne unmittelbare Mitwirkung des Reichs
tages der Wirtſchaftslage entſprechend feſtzuſetzen.
Dieſe Vollmachten legen der Reichsregierung aber
die Verpflichtung auf, den im neuen Zollgeſetz aus
drücklich enthaltenen Verbraucherſchutz mit der
allergrößten Sorgfalt durchzuführen.

Wir geſtatten uns daher, die Reichsregierung
davauf aufmerkſam zu machen, daß nicht nur auf
dem Gebiete des Roggenbrotpreiſes die unmittel-

bare Gefahr einer Verletzung der geſetzlichen Ver
bvaucherſchutzbeſtimmungen teht, ſondern daß
auch durch die Entwicklung des Weizenmarktes eine
Ueberſchreitung des im Geſetz feſtgelegten Richt
preiſes zu befürchten iſt. Darüber hinaus wirkt
ſich die Preisentwicklung an den Futtergetreide
märkten zu einer immer drückenderen Belaſtung
der auf Futtermittelzukauf angewieſenen bäuer-
lichen Bevölkerung aus, einer Belaſtung, die um ſo
ungerechtfertigter iſt, als die Ueberfüllung auf dem
Roggen und Kartoffelmarkte, die den Anlaß zur
Droſſelung der Futtergetreideeinfuhr gab, heute
überwunden iſt.

Wir halten daher folgende Maßnahmen
auf dem Gebiete der Getreidepolitik für dringend
rforderlich:

1. Eine Senkung des Roggenpreiſes
in dem Ausmaß wie es erforderlich iſt, um
die Brotpreiserhöhungen, die ſeit der Ver

des Zollgeſetzes vorgenommen
wurden, wieder rückgängig zu machen.
Sollten die Beſtrebungen der Regierung,
eine Senkung des Brotpreiſes durch eine
Verringerung der Preisſpanne zwiſchen
Roggen und Mehl bzw. Mehl und Brot her
beizuführen, nicht innerhalb eines ganz kurzen
Zeitraumes erfolgreich ſein, ſo wäre ſchon jetzt
für dieſen Fall eine Senkung des Roggen
zolles vorzuſehen.

2. Soſortige Verbilligung der Wei-
zeneinfuhr in dem Ausmaß wie es
r iſt, um die Aufrechterhaltung des

Geſetz feſtgelegten Richtpreiſes von 260
Mark je Tonne ſicherzuſtellen.

3. Verzicht auf die beabſichtigte Er
höhnung des Haferzolls.

4. Verbilligung der Futtergerſten-
einfuhr in der Weiſe, daß beim Bezuge

W zollbegünſtigter Gerſte ge
geben wird, und zwar zu einem Zollſatz, der
weſentlich unter dem heutigen Satz von
6 Mk. pro Doppelzentuer liegt.“

Hilfe für die Arbeitslofen.
Antrag der Sozialdemokratie

angenommenDer Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags

nahm am Mittwoch einen ſozialdemokratiſchen An

trag an, der bei entſprechendem Lohnausgleich eine

Senkung der Arbeitszeit auf 40 Stun-
den vorſieht, eine Beſchränkung der Ueber
ſtundenarbeit, einen Schutz der Arbeitnehmer
unter 18 Jahren und ſchließlich eine Sonderrege
lung der Arbeitszeit im Bergban zum Ziele hat.
Außerdem ſollen für die Arbeitsbeſchaffung und zur
Ueberwindung der Wohnungsnot der Arbeitnehmer
ausreichende Mittel zur Verfügung geſtellt werden,
desgleichen Mittel zur Unterſtützung der Erwerbs-
loſen für die Gemeinden.,
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Fort mit müheclosem Finkommen!
Aber Frick läßt sich von Thüringen noch monatelang

fas PIinister-Gehalt bezanlen
Einer der Programmpunkte der Nationalſozia-

liſten lautet wörtlich: „Abſchaffung des arbeits-
loſen und müheloſen Einkommens“. Was da-
von in der Praxis zu halten iſt, zeigt Herr Frick
neuerdings in höchſt eigener Perſon. Als dieſer
Nazi Miniſter kürzlich vom Thüringiſchen Landtag
ſeines Amtes enthoben worden war, erklärte er
öffentlich, daß er von Thüringen keinerlei Penſion
beziehe. Daraufhin hat ſich der Weimarer Bericht-
erſtatter der „Eiſenacher Tagespoſt“ die Mühe ge-
macht, den Dingen auf den Grund zu gehen und
folgendes feſtgeſtellt:

„Da Dr. Frick vor ſeiner Miniſtertätigkeit
nicht thüringiſcher, ſondern bayeriſcher Staats-
beamter war, ſo fällt er nach dem Miniſter
gehaltsgeſetz vom 21. Januar 1930 unter die Be
ſtimmungen, die für „Miniſter aus freien Be
rufen“ gelten. Das ſind Miniſter, die vor
Uebernahme dieſes Amtes nicht unmittelbare
Staatsbeamte des Landes Thüringen waren.
Solche Miniſter haben, im Gegenſatz zu Staats-
beamten, nur dann Ruhegehalt zu beanſpruchen,
wenn ſie bei Ausübung oder aus Anlaß ihres
Dienſtes ohne eigenes grobes Verſchulden eine
Geſundheitsſchädigung erlitten haben, die das
Ausſcheiden aus dem Amt wegen Dienſtunfähig-

von einem Doppelzentner rn
Der Anſpruch auf den Bezug von zwei

80 Prozent der Amtsbezüge gewährt, deſſen
Dauer U nach der Amtszeit des Miniſters
richtet. Frick hat Anſpruch auf ein Ueber

Frick hat gemäß dem Wortlaut des Nazi Pro
gramms nicht etwa auf ſeinen Anſpruch verzichtet.
Wie andere Nazis, ſo wird auch er dreiviertel Jahr
lang ein „müheloſes Einkommen“ in Höhe von
rund 10000 Mk. einſtecken. Wenn Grundſätze
Koſten verurſachen, dann pfeift der echte Nazimann
eben auf ſein Programm. Erſt die Kaſſe und
dann das Programm.

Oberbürge

Hermann Beims, der bisherige Oberbürger
meiſter von Magdeburg, deſſen Amtszeit ab

gelaufen iſt.

Stadtrat Ernſt Reuter (Berlin), der als neuer
Oberbürgermeiſter von Magdeburg in Ausſicht

genommen iſt.

Todesopfer der Nazis. Der Oſtern in Gillers-
heim bei Nordheim von Nationalſozialiſten fürch
terlich zugerichtete Schneider Schleppe iſt jetzt
ſeinen Verletzungen erlegen. Der 22jährige
Schleppe, der freigewerkſchaftlich organiſiert war,
aber keiner Partei angehörte, war der Ernährer
ſeiner Mutter.

Die Nazi Abgeordneten ſind am Mittwoch in
dem Unterſuchungsausſchuß für Roggenſtützung im
Reichstag wieder erſchienen. Die Teilnahme an den
Arbeiten des Ausſchuſſes bedeutet den Abbruch des
Parlamentsſtreiks und die bedingungsloſe Wieder
beteiligung an den Arbeiten des Reichstags.

Selten hat eine politiſche Partei ſich durch
eigenes Verſchulden eine ſo große Nieder-
lage zugezogen wie das die Nazis durch ihren
Auszug aus dem Reichstag am 10. Februar getan
haben. Damals wollten ſie durch ihre Abſtinenz
den Reichstag ſprengen, glaubten ſie, daß ihre Ab
weſenheit den Reichstag apbeitsunfähig machen
würde. Ja, ſie hofften ſchließlich auch, daß die Re
S Brüning ſie de und wehmütig um ihrencgtehr bitten würde und ſie dann als die
S Deutſchlands daſtehen würden.
Drohend erklärte der nationalſozialiſtiſche Abge
ordnete Stöhr damals, daß alle ohne die National-
ſozialiſten zuſtandegekommenen Geſetze verfaſ
ſungswidrig und rechtsungültig ſeien
und die Nazis ihre Ausführung zu verhindern
wiſſen würden.

Rücken in den Reicistag
Die Nazis mussen hre faktische Pleite eingestehen

Weder dieſe Drohung hat gewirkt, noch ſind die
Hoffnungen der Nazis in Erfüllung gegangen. Der
Reichstag wurde ohne die Nazis arbeitsfähiger als
er es vorher war. Der Zuſammenhalt unter den
Parteien, die hinter der Regierung ſtehen, feſtigte
ſich und ermöglichte eine Arbeitsgemeinſchaft mit
der Sozialdemokratie, die trotz gewiſſer Schwierig
keiten die wichtigſterr aktuellen Fragen parlamen
tariſch erledigte.

Wenn jetzt die

Nazis ohne Bedingungen, ohne Vorausſetzun
gen, ganz unauffällig in den Reichstag zurück

ſchleichen

und ſich dort an der Arbeit beteiligen, als wenn
ſie niemals gefaulenzt hätten, ſo iſt das das ſicht
barſte Eingeſtändnis ihrer kataſtrophalen Nieder
lage und ihrer verfehlten Taktik. Die ehemaligen
Parlamentsfeinde ſind Parlamentsfreunde ge
worden. Sie wollen ſich durch Wohlver halten
die Bündnisfähigkeiten mit den Kürgerlichen Par
teien erwerben, die ſie durch ihre Kaſchemmen
tonart eingebüßt hatten



wegen
Der ſtets ſehr gut informierte Londoner „Daily

Telegraph“ meldet über die Kriſe in Rumänien
aus „ſicherſter Quelle“ folgendes:

Das neue Kabinett Jorga ſei nur der Vor
hang, hinter dem ſich die

Vorbereitungen zu einer Militärdiktatur
vollziehen. Als Diktator ſei General Prezan aus
erſehen, der in engſter Verbindung mit dem König
ſtehe. Carol wolle durch die Beſeitigung des Par
lamentes und mit Hilfe der Diktatur zwei Fliegen
mit einer Klappe ſchlagen. Einmal ſolle mit ſtarker
Fauſt die wirtſchaftliche und finanzielle Kriſe Ru
mäniens gelöſt und zweitens die offizielle Krönung
Carols zum König ermöglicht werden. Bisher ſei
die Krönung an der Prinzeſſin Helene geſcheitert,
der geſchiedenen Gattin des Königs, die eine Wie
derverſöhnung ablehne. Darüber wolle Carol jetzt
durch einen Staatsſtreich hinwegkommen.

Der „Daily Telegraph“ meldet ferner, daß
Carols Geliebte, Frau Lupeseu, wieder in Bukareſt
weile. Jhre Anweſenheit ſei einer der Gründe,
weshalb ſich Titulescu am vergangenen Sonn
abend geweigert hat, ein neues Kabinett zu bilden.
Angeſichts der drohenden Generaldiktatur würden
ſich die rumäniſchen Parteien gezwungen ſehen,
Vörbereitungen zum Schutze des Parlamentes und
der Verfaſſung zu treffen. Zum erſtenmal in der
Geſchichte Rumäniens ſei ein

republikaniſcher Ausſchuß im Entſtehen

begriffen. Jn Beſſarabien ſei bereits eine Eini
gung zwiſchen Sozialiſten und der Bauernpartei
zuſtandegekommen.

Der franzöſiſche Spionage

roman
Verhaftungen. aber kein Beweis-

material
Die franzöſiſche bürgerliche Preſſe bemüht ſich

krampfhaft, aus der in Straßburg erfolgten Verhaf

Ein deutscinationaler
Fhrenmann

Bekannt als pankrotter Gesrerdehändter San en

Der Reichstagsa usſchuß zur Unterſuchung der
erlebte am Mittwoch eine

Auf Antrag des deutſchnationalen Abgeordneten
Stubbendorf hatte der Vorſitzende des Aus-
ſchuſſes zu der vorletzten Sitzung einen gewiſſen
Getreidehändler Krüger aus Roſtock vorgeladen.
Vor ſeiner Vernehmung, die von den Deutſchnatio
nalen als beſonders wichtig bezeichnet wurde, machte
die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Frau Sender
einige Feſtſtellungen über die

Qualitäten des deutſchnationalen Sachverſtändigen.

Sie fragte insbeſondere, ob es zutreffe, daß er we
gen ſeiner Geſchäfte vorbeſtraſt ſei und ſeine Firma
auf der ſchwarzen Liſte ſtände. Frau Sender be
ſtritt dem deutſchnationalen Sachverſtändi-
gen ferner in jeder Beziehung die Qualität, vor dem
Ausſchuß Gutachten als Sachverſtändiger abzugeben.
Krüger hat damals äußerſt heftig beſtritten, daß
irgend etwas Ehrenrühriges gegen ihn vorliege.
Stubbendorf markierte ſogar ungeheure Entrüſtung
darüber, daß man verſuche, einen ſo ehrenwerten
Mann wie Krüger zu diffemieren.

Inzwiſchen ſind bei dem Ausſchuß unaufgefor
dert eine Reihe von Zuſchriften amtlicher Stellen,
ſogar aus dem Ausland, eingelaufen, die weit über
die ſozialdemokratiſchen Anſchuldigungen hinaus die
Perſönlichkeit dieſes deutſchnationalen Sachverſtän-
digen kennzeichnen. Der holländiſchen Regierung iſt
z. B. folgende Auskunft über Krüger zugegangen:

„Krüger genießt hier ſeit Jahren den denkbar
ſchlechteſten Ruf. Seine Betrügereien ſind ſtadt

Blatt bezeichnet es als lächerlich und erklärt, man
tung von vier der Spionage verdächtigen Elſäſſern habe
eine Spionageaffäre großen Stils zu machen. Jn
ihren Ueberſchriften heißt es, daß die angeblichen
Spione wichtige Dokumente über die Landesverteidi-
gung an Deutſchland ausgeliefert haben, daß eine
umfangreiche Spionageorganiſation im Elſaß be-
ſtehe und dergleichen mehr. Verſchiedene Zeitungen
haben bereits Sonderberichterſtatter nach Straßburg
geſchickt, die ihrer Phantaſie in endloſen Meldungen
freicn Ken laſſen.

Jn Wirklichkeit iſt die
ganze Affäre ein ausgeſprochener Polizeiroman,

Deutſchland ein offenes Geheimnis verkauft.
Denn jeder Spagiergänger könne ſich die betonier-
ten Unterſtände an der Rheingrenze anſehen, und
die Pläne, die ſich in der Straßburger Pionier-
inſpektion befinden, könne ſich jeder ohne Schwie-
rigkeiten beſchaffen. Jm übrigen ſeien bei den Be
feſtigungsarbeiten Tauſende von talieniſchen, pol
niſchen und tſchechiſchen Arbeitern beſchäftigt, ſo daß
es für einen wirklichen Spion viel leichter ge

weſen wäre, ſich als Erd oder Bauarbeiter zit ver
kleiden, um auf dieſe Weiſe alle Geheimniſſe zu er

nderaus mehr oder minder politiſchen Gründen auf fahre
gezogen worden iſt und der einem Teil der Preſſe
eine willkommene Gelegenheit bietet, über Deutſch
land herzufallen. Die Veröffentlichung der Sache iſt
nicht etwa von der Straßburger Polizei ausgegan
gen, ſondern auf eine „Jndiskretion“ der Pariſer
Zentralſtelle der Sicherheitspolizei zurückzuführen.
Der Direktor der elſäſſtiſchen Polizei in Straßburg
hat ſich bereits darüber beklagt, daß ſeine Nachfor
ſchungen durch die vorzeitige Veröffentlichung der
Affäre zum Teil „vermanſcht“ worden ſeien.

Stinkbomben im Stadt
parliament,

Jn der Leipziger Stadtverordnetenverſamm-
kung ſtand geſtern abends ein Ortsgeſetz über die
Herabſetzung der Fürſorgeſätze zur Beratung. Nach
dem bereits eine längere Ausſprache ſtattgefunden
hatte, wollte der Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler

Die einzige Zeitung, die die Angelegenheit und
ihre Aufmachung in der übrigen Preſſe ſcharf kri
tiſtert, iſt der ſozialiſtiſche Populaire Das

Beriner Theaterbrief.
Schauſpiele.

Unſere Thegterdirektoren haben es, weiß Gott,
ſchwer. Bemühen ſie ſich ſchon einmal um die
h deutſcher Autoren, noch dazu von hohem

ange Alfred Döblins, dann erleben ſie auch
noch einen Fehlſchlag. e der ſonſt ſo kluge
Döblin derartig danebengreifen konnte, wie wir
es bei ſeinen in der Volksbühne aufgeführ-
ten Szenen „Die Ehe wahrnehmen muß
er zu den Unbegreiflichkeiten, mit denen

literariſchen Reformer unſerer Zeit dann und
wann überraſchen. Zu Beginn des Werk
kabarettiſtiſcher Manier, unter Aufgebot

kommentierenden Zwiſchenbemerkungen eine Dar-
ſtellung der Eheformer von heute anſtrebt, er
wartet man eine neue dramatiſche Kunſtform.

Sehr bald ei der M i131 lanne
und ſeine Unfähigkeit ſchlagkräftiger Formuulierung in den Songs. Man könnte immerhin die

Abkehr von den ſpieleriſchen Elementen der Dich-
tung als Phantaſieprodukt, die Verwendung der
Szene als Tribüne der Zeit, alſo die ausgeſpro-
chene Tendenzdramatik gelten laſſen, wenn die
Schilderung objektiv und dadurch überzeugend
wäre. Aber die Primitivität und kraſſe Einſeitig
keit, mit der uns hier das Elend der Proletarier
ehe und die Unmoral der bürgerlichen Ehe im
demagogiſchen Stil von Leitartikeln der „Roten
Fahne“ vorgeführt werden, berauben das Stück
jeder ethiſchen und ſozialkritiſchen Wirkung. Auch
die von Karol Rathaus zuſammengeſtellte Be
gleitmuſik läßt Urſprünglichkeit und Einprägſam-
keit vermiſſen.

Ernſt Penzoldt behandelt in ſeiner im
Staatlichen Schauſpielhaus aufgeführ-
ten Komödie der Unſterblichkeit Die portu-
galeſiſche
hiſtoriſchen

fern liegt. Der junge, aus ekſtatiſcher
keit keuſche und einer

Schlacht einen merkwürdigen bekannten
Vorgang aus dem Ausgangzge des bach

16. Jahrhunderts, der unſerem Intereſſe reichlich Platz der Republik
FrömmigWerkes, das ein abenteuerliches, in allen Ehren

Heirat abgeneigte König ausge Erlebnis einer Straßenſängerin mit Ganz
Sebaſtian von Portugal träumt von der Erobe dem trung eines Weltreiches und unternimmt zur höhe haben die Textdichter Meilha

das Wort ergreifen. Jn dieſem Augenblicke wur
den von der Zuſchauertribüne aus Stinkhomben,
Knallerbſen und große Plakate in den Saal

Hilferding (Soz.) wies nach der Ver-

diger vernommen werden würde. Aus alledem er
gibt ſich, daß

Herr Krüger ausgezeichnet zu den Deutſchnatio
nalen paßt.
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hinaubgeworfen. Die Sitzung wurde unterbrochen,
die Tribüne geräumt und die Täter wurden von
der Ratspolizei feſtgeſtellt.

Weitere ruſſiſche Werks

ſpionage
Deutſcher Jngenieur wollte Betriebsgeheimniſſe

an Rußland verkaufen.
In Aachen wurde ein Dipl.Jng. Piefſch

ſplitterfreies Sicherheitsglas fabrziert, beſchäftigt war. Er hatte ſich, vie bürch W

Kriminalpolizei feſtgeſtellt wurde, mit verſchiedenen
Staaten in Verbindung geſetzt, um ihnen gegen
klingenden Lohn das Fabrikationsgeheimnis, das
allein die Aachener Firma kennt, zu verkaufen. Das
beſte Anerbieten ſcheint ihm die ruſſiſche Han
delsvertretung in Berlin gemacht zu haben.
Einwandfrei ſteht ferner feſt, daß Kölner und Aache-
ner Kommuniſten Vermittlerdienſte zwiſchen dem
Herrn Diplomingenieur und der ruſſiſchen Handels
vertretung in Berlin leiſteten. Damit findet die
Feſtſtellung, daß Rußland ein ganzes Netz inten-
ſiver Werkſpionage über ganz Deutſchland gezogen
hat, eine weitere Beſtätigung.

ren Ehre Gottes einen als ungenügend vorbereite-
ten Feldzug gegen die „ungläubigen“ Marokkaner.
In der unglücklich verlaufenden Entſcheidungs
ſchlacht fällt er. Nach ſeinem Tode kommt Portu-

unter ſpaniſche Herrſchaft. Doch das gegen
ie Fremdherrſchaft erbitterte portugieſiſche Volk

glaubt nicht an den Tod ſeines Königs und huldigt
immer wieder jungen Männern, in denen es ſeinen
urückgekehrten K nige zu erkennen glaubt. Wirhaben hier alſo eine Variation des uns beſonders

aus der wirkſameren „Demetrius“- Geſchichte ze-
läufigen Prätendententhemas. Penzoldt macht

ten, einige eindringliche Anſätze zu einer Satire auf
uns monarchiſche Autokratie und fürſtlichen Gottes

gnadendünkel. Aber ſein dramatiſierter bio-
es, das in graphiſcher Roman entbehrt der dramatiſchen Ent

von wiEinzelſprechern und Chören, illuſtrierender Muſik Dur
und Songs in „Treigroſchenoper“Art, Film undLichtbild und auf der Leinwand erſcheinenden rn

nd zerfällt in lauter Epiſoden, von denen
ſtians Begegnung mit ſeiner Großmutter
elne Momente aus dem Auftreten des
rätendenten eine feſſelnde Charakteri-

ſierungskunſt erkennen laſſen.
Wohl nur, um Helene Thimig eine neue Ge

legenheit zur Entfaltung ihrer großen Kunſt der
nſchengeſtaltung zu hat man in der

Komödie das Schauſpiel Natalie von
Jwan Turgenjew ausgegraben. Der große
ruſſiſche Erzähler verſucht ſich hier in der Dar
ſtellung der ſchmerzvoll entſagenden Liebe einer
reifen Frau zu einem jungen Studenten. Das
Stück gehört zu jener vornaturaliſtiſchen Bühnen
literatur, die von Jbſen überwunden worden iſt.Wir begegnen hier allen den Typen, Konflikten, We
großen Gefühlen und wohlgeſetzten Reden, die ſich
zuletzt und wohl endgültig bei Sudermann über
lebt haben. Bis in die kleinſten Nüancen hinein
ſind die Vorgänge, die Charakteriſierungen der
Perſonen, die Motivierungen ihres Auf- und Ab
tretens und der Wortlaut ihrer Geſpräche gemacht,
ſchablonenhaft und unwahr. Dieſen Eindruck ver
m

Darſteller nicht zu mildern.
Operette.

Eine erfreuliche Bekanntſchaft mit der faſt un
perette „Perichole“ von Offen

vermittelte uns die Staatsoper am
Die Handlung dieſes

iebestollen Vizekönig von Peru ſchildert,
c und Halovy einer

ag auch die aufgebotene Schar ausgezeichneter g

Novelle des „Carmen“-Dichters Proſper Mérimee
entnommen. Vor unſerer ganzen modernen Ope-rettenproduktion zeichnet ſich das Werk durch ſeine

von beinerlei Sentimentalität getrübte Luſtigkeit,
ſeine echt alter ijce Grazie und ſeine bis zum
Schluß vorhaltende Spannung aus. Iſt auch der
Komponiſt hier nicht ganz auf der Höhe ſeiner
beſten und berühmteſten ſo über
raſcht er doch auch hier den Zuhörer immer wieder
durch eine Fülle reizvoller muſikaliſcher Einfälle
und durch rhythmiſche Schmiſſigkeit. Die hoch
kultivierte Enſemblekunſt dieſer tagen läßt
um ſo ſchmerzlicher das vorausſichtliche Verſchwin-
den dieſes vorbildlichen Volksoperninſtituts mit
dem Ablauf dieſer Spielzeit bedauern.

Oper.
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verhaftet, der als Chemiker in einer Firma die
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Republik der Zuhälter“.

„Der Staat iſt von Zuhältern und Deſer
teuren geſchaffen. Die Regierung plündert im
Auftrage der Hochfinanz das Volk aus. Braun
winſelt wie ein Hund. Die Ver
ſaſſung iſt ſchon im Jahre 1917 von Juden ge
ſchrieben und ſpäter von der Republik über
nommen worden.“

Der als Zeuge vernommene frühere Kreisleiter
der NSDAP., Böhmfeld (Stralſund), ſagte unter
Eid aus, daß die Aeußerungen nicht von Hoſſen
felder gefallen ſeien. Jm Verlaufe ſeiner Ver
nehmung gab er aber ſchließlich zu, daß ſein
Parteifreund geſagt habe, die Revolution ſei von
Zuhältern und Meuterern gemacht und ſomit iſt
auch die Republik von Zuhältern und Meuterern
geſchaffen worden. Von den beiden Richtern wurde
dieſe Ausſage zunächſt überhört. Der Oberſtaats
anwalt griff jedoch ſofort ein und ließ ſich die
Ausſage von den anweſenden Preſſevertretern und
dem Gerichtsſchreiber beſtätigen. Darauf ſtellte
der Vorſitzende an den Zeugen die Frage, ob er
dieſen Ausſpruch getan habe. Ein glattes Nein
war die Antwort. Daraufhin bemächtigte ſich des
Oberſtaatsanwalts ſowie der Preſſevertreter und
des Publibums eine ſtarke Erregung, ſo daß Stö
vungen zu befürchten waren. Der Zeuge hatte
ohne mit der Wimper zu zucken im Gerichtsſaal

einen Meineid geleiſtet.
Ein entſprechendes Verfahren wegen Meineids ſoll
eingeleitet werden.

Der Nationalſozialiſt Freiherr von Eltz, der im
September 1930 in einer öffentlichen Verſamm
lung behauptet hatte, Polizeipräſident Zörgiebel
habe am 8. November 1918 in Trier als Matroſe
in betrunkenem Zuſtande vor Zuchthäuslern, Zu
hältern und Vaterlandsverrätern eine aufreizende
Rede gehalten und ſich deshalb jetzt vor Gericht zu
verantworten hatte, wurde freiſprochen.
Dabei hatte der Freiherr in ſeinen Ausführungen
zugleich von der Juden und Schieberrepublik ge
ſprochen und bemerkt, daß die Führer der Sozial
demokratie mit franzöſiſchen Geldern beſtochen wor
den ſeien. Der Staatsanwalt hatte drei Monate
und zwei Wochen Gefängnis beantragt.

Konzert des Arbeiter
Sängerchors

Das ſtarkbeſuchte Konzert des Arbeiter
Sängerſchors Halle nahm einen glänzenden
Verlauf. Der rührige Leiter des Chores Herbert
Schulze hat das vorhandene Stimmaterial gut
durchgebildet und ſo die Chorgemeinſchaft zu
achtlichen Leiſtungen wert Natürlich bleiben
noch manche Wünſche n, die Tenöre müſſen in
der höheren Lage noch weicher, geſchmeidiger klin
gen und das etwas P ige Betonen ver

iedener Schwerpunkte kann noch wer
n, aber das ſind Kleinigkeiten, die den guten

Dyamteindrue nicht weſentlich beeinfluſſen kön

Das Programm brachte au ießlich proleta-
riſche Kunſt, Kunſt, die zum Leben und Schaffen

Proletariers iehung hat. Hier intereſſier
ten vor allen Dingen die Männerchöre Erwin
Lendvais, beſonders „Die ſingende Stadt“ und

s „Kampflied r Arbeit“, das allerdings be
Gier gebracht werden konnte und Httmar

erſter s „Die jungen Arbeiter“, weil in allen
drei Chören Text und er wandeln,

re von G. A Ut h-während zum Beiſpiel die

Lint eiſtung erzielt wurde.Auch hier vermittelte wieder ein e von Len.d-
vai „Proletarierkind“ die tiefſten
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Kampf-Mai 1931
WMan iſt eingeladen. Nehmen wir an, es handelt

ſich um einen Verein mit künſtleriſchen Zielen.
Kunſt iſt Volksbeſitz, iſt international und un
politiſch. Verehrer der ſchönen Künſte heben Kul
tur und ſind tolerant, Schablone iſt nicht beliebt
und die eigene Note, jede Originalität des Ein
zelnen wird anerkannt und gewürdigt. Und ſo fühlt
man ſich wohl und gibt ſich der ſtillen Genugtuung
hin, als politiſch links ſtehender Menſch mal nickt
als Außenſeiter behandelt zu werden. Und freut
ſich über einen Vortrag, der über den Alltag er
hebt. Bis plötzlich ein Wort fällt, das die Kluft
aufreißt, die verſchüttet ſchien. Spricht der Vor
tragende: „Der Künſtler haßte wohl den Krieg,
aber er war kein Pajzifiſt der Straße.“ Schon ſind
die Gedanken auf anderer Bahn und der Vortrag
verſinkt in der Kluft.

Pazifiſten der Straße, das ſind Leute, die laut
bekennen: Ich verurteile den Krieg, weil er un
würdig iſt und Not und Elend im Gefolge hat.
Aber Solonpazifiſten ſehen ungefähr ſo aus:

Herr Studienrat A. trifft Herrn Direktor B.
und es ergibt ſich folgendes Geſpräch: „Gratuliere,
Herr Direktor, Fritz hat das Abitur mit „Gut“
beſtanden.“

„Ah, danke, danke. Na natürlich, wird ſich auch
gehören.“

„Wozu hat ſich denn Jhr Sohn entſchloſſen?“
„Reichswehr, wiſſen Sie, alle wollen zur Reichs

wehr, natürlich Vaterland erneuern. Aber, ge
fährliche Kiſte, ja, ja. Nee, gibts nich, der Junge
wird Mediziner. Iſt doch ſicherer, nich? Krieg iſt
ja doch vald unvermeidlich und Mediziner, na,
wiſſen ja, Herr Studienrat, Front ausgeſchloſſen!“

Kommen zwei elegante Dämchen vorbei. Eine
zwinkert dem Direktor zu. Man merkt, ſie kennt
ihn. Er aber wendet ſich erhaben ab: „Ekelhaft,
dieſe Straßenweiber.“

Frau Direktor fährt im Auto indeſſen mit Herrn
Oberingenieur nach Leipzig. Dort irgendwo gibts
verſchwiegene Quartiere. Frau Direktor trägt viel
Schmuck, den Herr Direktor nie bezahlt hat. Sie
wechſelt ihre Verehrer nach der Zahlungsfähigkeit.
„Salondirne.“

Der Herr Direktor nebſt Gemahlin beiben ge
ſellſchaftsfähig. Er ſieht nichts und weiß nichts,
aber er lebt von den Einkünften ſeiner Frau.
„Salonlude.“

Draußen ſteht einer an der Straßenecke und
flüſtert einem Vorübergehenden zu: „Amüſieren?“

Straßenlude, pfui Deibel!“ Nicht wahr, es iſt
eine große Kluf. zwiſchen Salon und Straße!

J E. T.
Straßenbahnverkehr im Sommer

Nur geringe Veränderungen. Stadtring
bekommt 10-Minuten Verkehr.

Am 15. Mai tritt der neue Somme pfaßn
plan der Straßenbahn in Kraft. irr nachſtehend die Fahrzeiten der erſten und
etzten gen jeder Linie bekannt. Die Zahlen

in den Klammern bedeuten die entſprechenden
Fah e ten an Sonn und Feiertagen:

Linie 1 vom Steintor: 5.18 und 0.00 (6.12
und 0.00). Linie 2 vom Schlachthof: 5.17 und
20.27. (Die Linie 2 verkehrt Werktags ab 20.40,
ſowie an. Sonn und Feſttagen nur zwiſchen

und eileck über Steintor.)
Linie 3 vom Zoo: 4.46 und 0.52 (5.26 und 0.52).
Linie 4 vom Steintor: 4.07 und 1.30 (4.07 und
1.30). Linie 5 vom Steintor: 4.33 und 1.41 (4.33
und 1.41). Linie 6 vom Schlachthof: 4.00 und
1.25 (4.00 und 1.25). Linie 7 vom Zoo, Seebener

und 1.09 (5.04 und 1.09). Linie 8
vom Hauptbahnhof: 5.45 und 0.07 (5.48 und 0.25).
Linie 9 vom beckplatz: 4.48 und 23.40 (5.40
und 23.48). Linie 14 vom Steintor: 5.20 und
23.38 (6.14 und 23.50).

Den wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend
ſind an einzelnen Linien Verkürzungen

enommen worden, jedoch iſt die Wagen
ge tagsüber die gleiche wie im

interfahrpian geblieben. Nur der Stadtring
inie 2) wird in Zukunft nur in 10-Minuten-

enfolge verkehren.
Der ausführliche Sommerfahrplan wird

vorausſichtlich ab 8. Mai von den Schaffnern für
10 Pf. zu erhalten ſein. Er enthält im Anhanz
auch einige Fahrpläne der Bahn und Poſt. Aus-

hrplänen werden außerdem ane aus den ne ſtciggſtefſet ausgehängt werden.

Kwölfjährige Räuber
Geſtern wurde in der Heide ein zwöl m

Schüler von Fünk bis ſechs gleichaltrigen überfallen
und geſchlagen. Außerdem wurden ihm 25 Pf. weg

nommen. Die Polizei ſtellte die jugendlichen
äuber feſt.

Auto und zwei Beſitzer. Geſtern gegen
v wpwe das Nederfenkemmande nach dem

Kl. Berlin gerufen, um einen angeblichen Auto-dieb ſtenen Es wurde aber feſtgeſtellt,
t

esum einen Diebſtahl, ſondern um en
n ver das Eigentumsrecht an dem Wagen

g- kommen Sie zu mir, ich will Jhnen gerne helfen.“

und ſo zog die gute alte Frau mit den beiden

niemals Ui e
Srdelerſe

Werkkälige, wer
Maienkag iſt uns ein

Kälteden aufwärts!

Auftakt zur Mai-Kundgebung:
Fackelumzug der Jugend am Donnerstag, dem 30. April, 20 Uhr

Die Jugendo iſatiWe u n 7 hen r h der Partei und der Sporkbewegung

Mai- Demonſtration am Weltfeiertag:
Alle Mitglieder der freien
ſpäteſtens auf dem Paradeplatz
zunehmen.

Scharfe Kritik an
In einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung des Zentralverbandes der

Fimmerer, Zahlſtelle Halle

Nachdem zu dem Lohnkonflikt im Baugewerbe
das Tarifamt am 18. April erneut zuſammen-
r war, um zur rage der Lohn-laſſeneinteilung und des ſtrittigen Eck
lohnes Stellung zu nehmen, und in ſpäter
Abendſtunde einen Schiedsſpruch gefällt hatte, derdem Berliner ne mußte in
einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung
u den gegebenen und veränderten Verhältniſſen
ie Mitgliedſchaft unterrichtet werden.

Die Verhandlungen ſelbſt geſtalteten ſich ſehr
ſchwierig, da die Unternehmer, die dem Bezirks
arbeitgeberverband für das Baugewerbe an
gehören, mit großer Hartnäckigkeit den am
16. März gefällten Schiedsſpruch (1,10 Mk.) ver
teidigten.

n der Frage der Lohnklaſſen wurden die
nternehmer Schritt für Schritt zurück

gedrängt.
Auch in unſerem Zahlſtellengebiet ſollten die Ge-
biete Höhnſtedt- Teutſchenthal und Könnern-Löbe-
jün in die Lohnklaſſe 3 verſetzt werden. Dies
hätte einen Lohnabbau von 16 Pf. bedeutet. Jn
der Lohnfrage hat ſich leider auch der Schlichter
Dr. Wieſel nicht dazu aufſchwingen können,
über den Berliner Schiedsſpruch hinauszugehen.
Auch die Beiſitzer im Tarifamt auf Arbeit-
nehmerſeite unterwarfen ſich nach langer ver
geblicher Mühe, weiterzukommen, vorher dem
Spruch. Der Schiedsſpruch wurde mit 7 gegen
4 Stimmen abgegeben und war daher bindend.
Da nach Lage der Verhältniſſe keine Ausſicht
beſtand, den alten Lohn von 1,29 Mk. zu halten,
wurden die Kampfmaßnahmen abgebrochen.

Folgende Entſchließung wurde von der Ver-
ſammlung einſtimmig angenommen:

Der am 18. April von dem Tarifamt für
die Provinz Sachſen und Freiſtaat Anhalt in
Halle gefällte Schiedsſpruch, welcher die

wie heufe.

u c r xverdräägt und neues Leben ſchafft, genau ſo wollen auch wir

nzufinden und an der Demonſtration teil

und die politi
und L

mus, Verleumdung,

r
ungenLüge Lerver und Mord

ren.an Straße! Der
raft der Natur alles Morſche,

fien werden verpflichtet, ſich um 9.30

dem Schiedsſpruch

de der verſammelten Zimmerer der
ahlſtelle Halle finden.

n edes Reichstarifvertrages vor
unterwarfen, kann unter keinen Umſtänden ge
r werden und fordert zur ſchärfſten Kritik

Da weitere K
Swärtig mit den tatſächlich ungünſtigen Werhaut-

ch unſinden und den Abwehrkampf ein
Die Verſammelten derpflichten ſich nach wie
vor, für Stärkung der Organiſation einzutreten
und der Unternehmeroffenſive, die auf Zer

dem Spruch G

Maifeier in der Rechtſpeechung.
Um die Maifeier entſpinnt ſich jedes in

den Ländern, in denen der 1. Mai nicht geſetzlicher
Feiertag iſt, ein harter Kampf, ſoweit nicht etwa
ein Tarifvertrag h Jm nachfolgenden ſeien einige wichtige Entſcheidungen hickher-

gegeben, welche ſich mit der Maifeier beſchäftigen.

1. Der Arbeiterrat iſt berechtigt, durch An
ſchlag die Belegſchaftsmitglieder darauf hinzu
weiſen daß ſie ſich kraft Tarifvertrages
zwei Tage vorher bei ihren unmittelbaren Vor

ſetzten melden müſſen, falls ſie am 1. Mai
iern wollen. Die Betriebsleitung iſt nicht be

rechtigt, einen dahingehenden Anſchlag wieder zu
entfernen. (LAG. Dortmund X. 1. 7. 36/30.)

2. Eigenmächtiges Fernbleiben
des Arbeitnehmers von der Arbeit am 1. Mai
gilt auch dann als beharrliche Arbeitsverweige
rung, die den Arbeitgeber zur friſtloſen Ent
laſſung berechtigt, wenn ſich im Tarifvertrag die
Beſtimmung befindet, daß „künftige Feierſchichten
ohne genügende Entſchuldigung“ auf den Urlanb
angerechnet werden, und r ohne Entgelt.
(RAG. vom 17. 4. 29, 549/28.)

3. Wird durch Streik oder Sperre die
Wiedereinſtellung von Arbeitern beabſichtigt, die
trotz vorheriger Androhung der Entlaſſung am
1. Mai gefeiert hatten und deshalb entlaſſen wor-
den waren, ſo verſtößt der Streik oder die Sperre
gegen S 826 (BGB RAG. vom 5. 2. 30, 335/29.)

4. Die Beſtimmung einer Arbeitsord-
nung, daß der Arbeitnehmer nicht ohne vor
herige Abmeldung feiern dürfe, gibt dem Arbeit-
nehmer nicht das Recht, jederzeit beliebig zu
feiern, ſofern er ſich nur vorher abmeldet. (RAG.
vom 26. 3. 30, 516/29.)

5. Der Arbeitgeber, dem die Arbeitnehmer
einen Grund zur friſtloſen Entlaſſung
gegeben haben, hat nicht das Recht, ſtatt deſſen die
Arbeitnehmer einen Tag entſchädigungslos feiern
zu laſſen. (RAG. vom 4. 7. 30, 36/30.)

6. Die ſelbſtändige Anordnung der
Arbeitsruhe zur Feier des 1. Mai durch den

ruppenrat ſtellt eine Verletzung der Vor
ſchrift des S 69 BRG. und der Pflichten des Grup-
penrates dar, ſo daß S 39,2 in Verbindung mit
S 44 Abſatz 1 Anwendung findet. (Beſchl. SchlA.
Altona vom 15. 5. 23.)

Wie telephoniere ich auf

der Reiſe
Anusban der Telephoneinrichtungen der Poſt

ſchlagung der Gewerkſchaften gerichtet iſt, mit
aller Kraft entgegenzutreten.
Der Lohn beträgt ab 16. April 1931 in der

Sonderklaſſe: 1,16 Mk. (Abbau: 13 Pf.), in der
Lohnklaſſe JI: 1,07 Mk. (Abbau: 12 Pf.), in der
Lohnklaſſe II: 0,99 Mk. (Abbau: 11 Pf.) pro
Stunde.

Ein weiterer Antrag, der ebenfalls einſtimmig
gefaßt wurde, hatte folgenden Wortlaut:

Auf allen Bauſtellen und geſperrten Be
trieben, wo bei Arbeitsaufnahme nicht alle Ka
meraden wiedereingeſtellt werden und von den
Delegierten und der Verbandsleitung kein Ar
beitsmangel feſtgeſtellt wird, iſt die Sperre
ſolange aufrechtzuerhalten, bis die Differen direktion L
zen beigelegt ſind.

Des weiteren wurde noch einmal ſcharf unter
her daß die Arbeitsvermittlung
tur durch das Arbeitsamt zu erfolgen hat. Die
Zeitungsinſerate ſollen unter keinen Um-
ſtänden berückſichtigt werden, da ſolche Arbeits
ſtellen meiſtens keinen Tariflohn zahlen. Der
1. Mai muß, wie alle Jahre, durch Arbeitsruhe
begangen werden ie halliſchenLöhne der Bauarbeiter und Zimmerer r

ſchnittlich 10 Prozent abbaut, kann nicht die

Wohltätigkeit am untauglichen Objekt
Eine gutmütige alte Frau das Opfer eines raffinierten Schwindlers

„Und die Moral von der Geſchicht': ſchlaf lang
und ſteh früh auf nicht“ könnte man am
Schluß dieſer kleinen Geſchichte ausrufen. Sie be
ginnt an einem ſchönen Sonntagmorgen. Eine
alte Frau, gut 72 Jahre alt, wußte nicht ſo recht,
was ſie beginnen ſollte. Sie war zu früh aufge
ſtanden und hatte bis zum Kirchgang noch ſehr
viel Zeit. Sie ging darum noch ein Stück ſpa-
zieren. Sie kam an der Moritzburg vorbei, und da

erlebte ſie etwas ganz ſchreckliches. Jhr begeg
nete ein Mann. Der war ſehr aufgeregt: „Sehen
Sie doch nur dieſe arme Frau hier. Sie weiß nicht
ein noch aus! Sie will mit ihren Kindern
in die Saale gehen. Sie iſt in ſo großer Not!“

„Hn die Saale gehen? Nein, das dürfen Sie
nicht Jch will Jhnen helfen.“ Und ſo gab die
freundliche, hilfsbereite Frau alles hin, was ſie bei
ſich hatte. Dreißig Mark waren es. Gütig
fügte ſie noch hinzu: „Und wenn Sie wieder ein
mal in Not ſind, gehen Sie nicht in die Saale,

Am nächſten Tage ſchon war das „unglückliche
gar“ bei der hilfsbereiten Frau: „Wir ſind

Ihnen ja ſo dankbar für Jhre Büte. Aber jetzt
können wir gerade eine gute Wohnung bekommen.
Dazu brauchen wir Geld. Wir haben ja eine
Rente, davon können wir ſpäter zurückzahlen.“

los. Zur Bank. Dort wollte man ihr kein Geld

D
treffen ſich um 9 Uhr am Gewerkſchaftshaus.

Die Herren auf der Bank wiſſen das. Aber ſie
mußten mir doch mein Geld geben.“ Und von der
Bank ging die alte Frau mit den beiden Leuten
um Rechtsanwalt und machte dort einen Dar-
ehensvertrag über 300 Mk. Die Koſten bezahlte

die freundliche alte Frau auch noch.
Von da trennten ſich dann die Wege. Freudig

bewegt, armen, unglücklichen Menſchen geholfen zu
haben, ging die Helferin nach Hauſe der Mann
und die „unglückliche Frau“ mieteten ein Anto,
kariolten durch Halle von Kneipe zu Kneipe und
machten Lebe ſchön. Den Reſt des Geldes nahm
der Mann der Frau ab. Denn ſie war gar nicht
ſeine Frau, ſie war und nun kommt eine
ganz beſonders niedliche Pointe eine Krieger-
witwe, an der ſich der Mann als Heirats-
ſchwindler vergangen hat.

Das Schöffengericht Halle packte ihm
zu ſeinem einen Jahr und ſechs Monaten Zuch t-ha n wegen Heiratsſchwindels noch neun Mo
nate Zuchthaus für den Betrug auf. Die „arme“
Frau wurde mit ſechs Wochen Gefängnis bedacht.

7

Das tragikomiſche Geſchichtchen hat ſeinen
ernſten Hintergrund: Weg mit der privaten
„Wohltätigkeit“; wirklich Bedürftigen und
wirklich Würdigen wird dadurch am ſeltenſten
geholfen. An die Arbeit für eine Wirtſchafts und

geben, denn ſo ſagte ſie vor den RichternIch bin ja ſchon fo oft betrogen worden Geſellſchaftsordnung, die alle „Wohltätigkeit“
überflüſſig macht.

Zimmerer

enannten Poſtwirtſchaftstagungen
tatt. Sie dienen der Verſtändigung zwiſchen der
oſt und den Kreiſen der Wirtſchaft. Dort wer
en Wünſche und Beſchwerden vorgebracht, aller

n finden in der Oberpoſtdirektionr ſog

ſei Poſtfragen erörtert und ſchließlich Berichte von
der Entwicklung der Poſt und ihrer Einrichtungen
gegeben.

Geſtern fand eine ſolche Tagung ſtatt, große
Erörterungen gab es nicht, a einige inter
Agpre techniſche Einzelheiten. Das Verſtärkeramt

alle über das bereits berichtet iſt dient zur
Zeit ſchon 23 durchgehenden Leitungen und einer
von Halle ausgehenden Leitung. Ueber die öffent
lichen Fernſprechſtellen im Bezirk der Oberpoſt

e iſt zu melden, daß ihre Zahl p.
wärtig auf 1567 geſtiegen iſt. Davon in Halle
23 Münzfernſprecher a zeran und Bahnhöfen,
174 andere. Lebhafte rt die Poſt wieder
über Verunreinigung der Zellen. Eine Neuerung
im Fernſprechweſen ſind

Reiſegeſpräche, Zettelgeſpräche und Auftrags
geſpräche.

Die Verſuche mit Zugtelephonie haben ſo viele

möglich, ein

Man ü ein For-mular, auf dem man ſeine zu telephonierende
achricht etwa 30 Worte notiert. Das Ge-

ührt dann der Beamte. Alſo eine Art
elephon ramm. Bewähren wird ſich auch

die neue Einrichtung, da Telegramme, die an
einen Reiſenden gerichtet ſind, nicht zurückgehen,
wenn ſich der Reiſende nicht meldet, ſondern durch
den Zugführer von Station zu Station mitge-
nommen werden, bis der Reiſende gefunden iſt.

Außer dieſen Mitteilungen über Neueinrichtun-
gen zeigte die Poſt ihren Vorführraum für Tele
phonapparate. Man kann zukünftig bei der Poſt
eine Muſterkollektion von Apparaten beſichtigen
und ſich ausſuchen, was man braucht und wünſcht.

Des einen Leid, des andern Freud
Jm Braunkohlenbergbau Mitteldeutſchlands be

trug die Rohkohlenförderung im Monat März
6 637 663 (Vormonat 6 315 513) Tonnen, die
Brikettherſtellung 1 444 404 (1374 706) Tonnen.
Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats konnte ſich das Haus infolge
des Nachwinters annähernd auf der Höhe des Vor
monats halten, obwohl im e die Abrufe wegen
der im April zu erwartenden Sommerpreiſe merk
lich nachlaſſen. Da der Handel beſtrebt war, di
vorhandenen Lager zu räumen, kam dieſe Belebung
der Produktion nicht in vollem Ausmaße zugute.
Jmmerhin konnten die Stapelbeſtände etwas ver
mindert werden. Mit Einſetzen der wärmeren
Witterung ließ die Abſatzbelebung wieder nach.



n beſonderen Ausweis, der inden Geweſhafthelees der Arbeite
en iParteiſekretariat und im Zigarrengeſchäft Albrecht,

Lindenſtraße 53, zu haben iſt

Anſchald will bewieſen ſein!

Wahrheit finden Recht ſprechendas iſt die A de Leicht iſt das nichtund Reg nicht ſo ei dir in Menſch
ſich das denkt.

man ihm vor. Auf die Frage: um nehmen
Sie denn bei einer ſo heiklen keinen Rechts
anwalt“ antwortete er: „Jch brauche gar keinen
Rechtsanwalt, ich bin doch unſchuldig!“ Der gute
Mann glaubte alſo, einen Advokaten brauche nur
der, der etwas auf dem Kerbholg hat.

Der Angeklagte iſt 30 Jahre alt, ſeit einem Jahr
verheiratet, ein tüchtiger, geſchätzter Monteur und
„Radiodoktor“. Unbeſtraft, beruft er ſich gute
Zeugniſſe und einen guten Leumund. 1 u
1930 hat er in Schkeuditz die Motorſpritze repariert
und dabei den Drechſler Th. kennen gelernt. Bei
Th. hat der Monteur oft geſchlafen, die beiden
Männer freundeten ſich an, ſchließlich reparierte der
Monteur das Auto des Th. Ueber die Bezahlung
gab es Streit und die Freundſchaft ging in die
Brüche. Monate darauf brachte die 15jährige Toch
ter des Th. ein Kind zur Welt. Das iſt tot. Als
Vater gab das Mädchen den Monteur an. Unter
Beteuerungen, vor Gott und ſeiner Frau ſei er
ſich keiner böſen Tat bewußt, das Ganze ein

t ſich der für tusſage gegen Ausſage. e euerungen, alle
Aufregung halfen dem Angeklagten nicht, das Gericht mußte dem r erſcheinenden Mäd
chen glauben und ihn zu 3 Monaten Gefängnis ver
urteilen.

„Jch habe doch vor Gott und meiner Frau nicht
gelogen, ich bin ganz unſchuldig, ich kann das nicht
annehmen, ich bin ein ganz un ner Mann
dieſe heftigen Beteuerungen halfen nichts. Wenn
der Angeklagte in der Berufung es nicht beſſer ver
ſteht, ſeine Unſchuld oder die Unglaubwürdigkeit
des Mädchens zu beweiſen, wird ihm auch da kein
anderes Urteil werden.

Leuchtgas aus Braunkohle.

jetzt vom Gaswerk Kaſſel zu einem erfolgreichen
Abſchluß gebracht werden. Es handelt um eine
von intereſſierten Kreiſen errichtete Verſuchs
anlage. Jm Laufe des letzten Jahres wurden
in der Verſuchsanlage bereits 1 llion Kubik
meter Braunkohlengas erzeugt, ohne daß innerhalb des Verbreucherne s in Kaſſel ſich irgend

welche Mißſtände oder Störungen gezeigt hätten.

im feiern konnte, nach Halle

Dieſes
dem Gel

angeboten ſind, umgehend beim 3. Kriminal
nkommiſſariat, Zimmer 102 bis 105, oder bei dem

Jm Mai wird Halle im Zeichen der alten
Zirkuskunſt ſtehen. Die beiden großen Welt
Zirkus Unternehmen „Sarraſani“
und „Krone“ künden, was auch aus dem Jn-
ſeratenteil hervorgeht, ihren Beſuch in Halle an.
Zuerſt wird Zi „Sarraſani“, der erſt
kürzlich in Dresden ſein 80jähriges Beſtehen

Sarragſani am 2. Mai in Halle.
wird er jedoch ſeine Zeltſtadt auf

an der Merſeburger Straße
und Schloſſerſtraße aufſchlagen.

oige von Wünſchen aus allen Teilen
Deutſchlands und ſelbſt über deſſen Grenzen hin
aus, iſt es „Sarraſani“ dieſes r nicht

Gaſtſpiele in den einzelnen en zu n!
Dieſe Tatſache wird am beſten dadurch illuſtriert,
daß „Sarraſani“ ſein re in Sachſen doch
nicht noch länger ausdehnt. Auch hier in Halle iſt
ja diesmal die Gaſtſpieldauer kürzer wie ſonſt an
geſetzt, nämlich nur eine Woche, und eine An
nung iſt ausgeſchloſſen! Deshalb möchten wir
allen denen, die „Sarraſani“ beſuchen wollen
und wer möchte das nicht? ſchon heute den
guten Rat geben, ſich dementſprechend bei der Ver
teilung ihrer freien Zeit einzuſtellen. Denn die
Enttäuſchung wäre doch zu arg, wenn man ſtatt
der Zirkusſenſation von 1931, dem Jubiläums-
Programm „Sarraſanis“, nur noch den leeren
Platz zu ſehen bekäme!

Alſo bitte vormerken: 2. bis 8. Mai
„Sarraſani“! J

und Krone auf dem Marſch nach Halle Tr
Ende Mai Premiere in Halle. Vier Extrazüge

bringen 1200 Menſchen, 800 Tiere.

Nach kurzem Gaſtſpiel in einer Reihe kleinerer
Städte wird Zirkus Krone Mitte Mai in Erfurt
gaſtieren und Ende Mai in Halle ſein Gaſtſpiel er
öffnen. Gut bekannt und ebenſo beliebt iſt der

Halle im Zeichen des Firkus
e in drei Manegen.d Wandlung zugunſten tntätwiſchen vo

einer nie gezeigten rieſigen Rennbahn
Arena vollzogen.

Direktor Karl Krone,
alleiniger Eigentümer des Zirkus Krone.

Dank eines erſt fertiggeſtellten Sechsmaſten-
eltes von bisher geſehenen Ausmaßen iſt es
etzt möglich geworden, weit mehr Menſchen in
einer Vorſtellung zu erfaſſen und dementſprechend
ie Eintrittspreiſe auf ein bisher bei einem Zir

kus von dieſen Dimenſionen nie für möglich gehal
tenes Mi a herabzuſetzen. Heute wird Tau
ſenden die Möglichkeit geboten, ſ für 50 Pf.,
Fpetrlich auf einem Sitzplatz die ſtellung anzu
chen.

Beſtien gewagt.
Zirkus Krone in Erfurt wie in Halle und den be
nachbarten Städten noch von ſeinem Gaſtſpiel im
Jahre 1928 her. Trotzdem

iſt es ni
aus dem Jahre 1928 her in

Die A ſoll nunmehr für eine Jahresleiſtung
de is vier Millionen Kubikmeter ausgebaut
werden.

Wer hat von Purfürſt gekauft
Dem Fahrradmarder Purfürſt, deſſen Feſt

nahme geſtern ldet wurde, konnten inzwiſchen
mehr als 30 Fahrraddiebſtähle nachm e h t gen t nochStraftaten, die auf ſein Konto kommen dürften,ü en zu nnen, iſt es erforderlich daß
jeder, dem von Purxfürſt Gegenſtände zum

zuſtändigen Landjäger meldet. Es wird nochmals
auf das Kennzeichen Purfürſts, die Narbe an
der linken Kinnlade hingewieſen.

Jm März wurde, wie gemeldet, durch eine
diebiſche Hausangeſtellte und ihren Komplicen eine
Wohnung in der Streiberſtraße vollkommen aus
geräumt. Die Kriminalpolizei ermittelte ſeiner-
zeit eine Chriſtine Miklauts und einen Her
mann Skiſchkeweit als Diebe. Beide konnten

mehr der gleiche Zirkus, den man deshalb für ihn nur der vom Magiſtrat eterinnerung hat: und ſchon ſeit einiger Zeit mit einer großen

Damals zeigte der Zirkus Krone noch als Noviſtion geſicherte Roß platz groß genug.

Aufbau ſeiner gigantiſchen
braucht Krone heute tatſächlich einen Flächenraum
von mehr als 30 000 Quadratmeter. Jn Halle iſt

Veranſtaltungen im April und Mai
Beim Aktionsausſchuß ſind für April

und Mai folgende Veranſtaltungen gemeldet:

24. April h r über dasThema „Sowjetru unter beſonderer
e
r e u uausſichten)“ im vellerertk

30. April Fackelzug und Mai Vorfeier der

e S Lan Alerer. T nkt der Verbände
abends 8 Uhr am Gewerkſchaftshaus.

1. Mai: Maifeier.
9. und 10. Mai: Mitteldentſches Reichsbanner

treffen.
16. und 17. Mai: Bühnenſchaun und Stiftungsfeſt

des TSV. „Fichte“.

m

Parteigenoſſen!

jetzt in Dortmund feſtgenommen werden. Partei?
Beachtet den Verſammlungskalender der

das neueſte der von der

u etuKny degen z Tuberkuloſe gewidmet. Da heißt

es unter anderem:
„Nicht jede Anſteckung mit Tuberkel
illen führt zu einer r Einunder kräftiger Me kann mit wenigen inn Körper gele eindri Tukelbazillen verhalknismhig leicht fertig wer

den, ja er erhält dadurch unter Um n einen
wiſſen Schutz gegen ſpätere Anſteckungen. Eine

Bee m W e illenn mmer An u beſonderer Sorgeein. Wenn dagegen die an teckung einen f.

chwächten rper trifft oder häufi
und mit r friſch ausgeſchie-denen Bazillen erfolgt, können auch die

Abwehrkräfte verſagen und zu ernſter
ankung führen.“

Da die gefährlichſte Anſteckungsquelle der er

Du hege Se e der ſo Wnen o o wen, nicht zu den Voden aus

j

ung der ElektrizitätswerkeVereinigung. Der
aſchinentechniſche Ausſchuß der Vereinigung der

Elektrizitätswerke tritt in Halle zu einer mehr-
tägigen Sitzung zuſammen. Die n o unter
dem Leitthema „Neue Geſichtspunkte für die Be
triebsführung der Elektrizitätswerke“.

n an der Handwerkerſchule.
Am 22. April fand an der ſtaatlichſtädtiſchen
Handwerkerſchule die diesjährige Abſchluß-
prüfung der Werkmeiſterfachkurſe
tatt Es beſtanden mit Auszeichnung: Bierende,

ffmann; mit gut: Deparade, Eggert, Pflegel,
homas; mit Erfolg: Appel, Beige, Beutler, Ditt

mar, Jahnke, Kühne, Ritter, Roſemann, Scheine-
mann, Schipper, Walluſch

Straßenſperrung. Die Rathausſtraße zwiſchen
nd, Gewerkf und Marktplatz und Kleine Steinſtraße iſt auf ungefähr

14 Tage für den Verkehr geſperrt worden, des

ſtraße und dem Grundſtück Nr. 17, und zwar auf
einen Monat.

Ver'ammiungen und Veranſta ungen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 460 P die

und müſſen bei der Frige bezahlt werden eſtlichkeiten
tonnen hier ſedoch nicht bekanntgegeden werden

Biochemiſcher Verein Halle a. S. Freitag, den
24. April 1931, 20 Uhr, findet im Neumarktſchützen
haus durch Herrn Bitzer ein Vortrag ſtatt über:
„Die Wirkungs und Aewendungsweiſ eder bio-
chemiſchen Ausſcheidungsſalze (Nr. 9, 10 und 11).

Jeder Wöchnerinnen- Bedarf billigſt d Spezialabteilung GummiBieder, Große Sceinſteade en vemerſtrade (Nahe Marrh

Der Woßinungsteufeſ
Roman aus der Segenwart

31 Vom BSermnſiord Aundimnarnms
Copyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale.

Im vorderſten Raum, da wo an den erſten
Tagen Sibylle Berger wohnte, hatte der Tapezierer
mit dem Anlegen neuer Tapeten begonnen und
klopfte dieſe mit einer Bürſte feſt.

leich nach den erſten Klopftönen ſchrillte die
Türglocke.

nne öffnete.
Der Madonnenkopf von nebenan lächelte ſie an.
„Herr Oheim hat mich gerufen, bitte laſſen Sie

mich ein.“
„Bitte mein Fräulein, treten Sie näher.“
Aenne führte ſie ins Eckzimmer und begab ſich

dann ins Wohnzimmex zu melden.
„Jch ein Fräulein ſerufen?“ zweifelte der Haus

herr und lächelte ungläubig. „Ausjeſchloſſen!“
„Gewiß, Herr Oheim, das Fräulein wartet

nebenan.“
Neugierig ging er nachſehen und prallte auf

die in der Sehnſucht wachſender Gefühle harrende
Geſtalt der raſſigen Proſeſſorstochter.

Wie ein Märchen aus Tauend und einer Nacht
ſtand ſie vor ihm und ließ die magiſchen Blitze
ihrer großen dunklen Augen wirken.

„Da ſind Sie ja ſchon wieder!“ ſtammelte der
geliebte Mann in ſpontaner Befangenheit.

„Jch wußte, Sie mir klopfen werden
nun da der frei iſt! O. wenn Siewie ſchmerzvoll mir das Warten geworden
iſt.
v Sie flüſterte es faſt und ſchlich ſich zu ihm

eran.
„Können Sie erfaſſen, was eine liebende und in

Sehnſucht verſchmachtende Mädchenſeele
„Gnädigſtes Fräulein bedaure aufrichtig:

ich beſitze kein Faſſungsvermögen Jch bin
überhaupt jänzlich faſſungslos

Es war ihm alles Wurſcht, was er da heraus-
ſprudelte, denn: was um Himmelswillen war hier
zu tun? Das raſſige Mädchen gröblich behandeln
Nimmermehr! Ein unhbändige Freude packte ihn.
Eine Perle hatte er verloven, war das hier nicht

die ite .227? Aber nicht doch!
ſich der Fußboden, auf dem er luſtige Sprünge zu
machen meinte, ſich in eine dünne Eisdecke ver
wandelte und winkte ab. „Einmal rinjefallen und
nicht wieder!“
Die ſchmachtende Profeſſorstochter aber hielt das

tiefſinnige Verhalten des Hausherrn als ein gutes
Zeichen und fuhr in ihrem Anhimmeln fort: „Alles
würde ich opfern für einen viel
Händedruck für einen verſtändnisvollen Blick

für einen
Doch im blieb kalt wie eine Hundeſchnauze,

denn plötzlich fiel ihm der Zuſammenhang ein.
„Kommen Sie!“ ſagte er geheimnisvoll, das die

chmachtende als verheißungsvoll empfand, und
ührte ſie in das anſtoßende Gemach, in dem der

eiſter mit ſeiner Bürſte die friſch angeklebte

Er ſah, wie

„Hier iſt der Klopfgeiſt erklärte er ſar-
kaſtiſch und zeigte ihr den Rücken.

Da dämmerte es in ihr und beſchämt ſchlich ſie
von dannen.

Ein Brief von Sibylle Berger ſchloß den Ring
der für den würdigen Heiratskandidaten ſchwär-
menden Damen.

Dieſer Brief lautete:

„Lieber Herr Oheim! Ob Du oder Sie
ich weiß nicht, wo der Kopf mir ſteht. Frau

macht mir die Hölle heiß und ihr Ge
liebter, Fritz, der Maler, der ſich mit mir ver
lobt hatte, ſchürt das Feuer. An allem biſt Du
ſchuld, weil Du mir rausgeſchmiſſen haſt. nun

für mich übrig haſt, ſo erlöſe mich aus dem
Drangſal. Jch bin am Ende meiner Kräfte.
Vergib, wenn ich Dir damals harte Worte ſagteund nimm mich wieder auf, ich werde h

n, Dir das Leben erträglich zu machen (ſowies in Sachſen möglich, 9 ſamt Fritz ver
wünſche). Auf Antwort wartend, begrüßt Dich
in alter Liebe und Treue Dein Bhlleken.“

Tapete bearbeitete.

u v

Wohnungsfr
minellen Abenteuer.

Jahren mit Krimin
sollte. Der Autor von „Ted“ aber

hält er viele heitere Szenen,

„Dein Bylleken!“

„Sed wurde ſebendig
Behandelte unser letzter Roman „Der Wohnungsteufel“ in lustiger Art die G

Schwierigkeiten, die sich nach dem Kriege in den Großstädten wegen der
e ergaben, so Er unser neuer Roman in der Welt

i behandelt die Erlebnisse eines amerikanischen
Millionärsohnes, der mit seinem Sekretär Europa kommt und hier un-
schuldig in Mordverdacht gerät. Dabe
Verwicklungen. Die Geschichte ist sehr amüsant in einem parodi-
stischen Ton geschrieben. Das ist gut so, denn wir wurden in

er kri-

gibt es die spannendsten

letzten
en überschwemmt, die der Leser immer ernst nehmen

macht sich scheinbar über sein eigenes Werk
iustig. Daäurch wirä dieser Roman in zweifacher Beziehung sehr liesenswert:
Einmal ist er außerordentlich spannend eschrieben, dann aber ent-

die gerade dem
bereiten dürften. Wir glauben mit dem Abdruck dieses Unterhaltungswerkes
bei unseren Lesern und Leserinnen starken Anklang zu finden.

Du nur einen Funken Dankbarkeit und Mitleidhiſf

Nande ſchmunzelte.
Wie traut das klang Dein Bblleken!
Und wie lieb und artig der Brief war!
Man los ihr mußte geholfen werden!
Wie denn anders auch? Wurde der Laden neu

aufgemacht Bufege eine gediegenere, beſſere und
treuere Geſch ftsführerin haben können? Die aus

ſeine Jmtereſſen vertrat?
mmermehr!

Raſch entſchloſſen.Und ſo tat er den Schritt.
Voller Freude und Zuverſicht.

Bylleken bekam Antwort und niemand im Hauſe
erfuhr etwas davon, außer Raffael und Illi, d
als ſie frohgeſinnt zurückgekehrt waren, die En
hleduna des Alten Herrn auf das lebhafteſte

itten im Hochſommer endlich entluden ſich dieW e zugunſten Oheims. ſich
r Laden wurde gerichtli äumt.

J r ware r nu letzten Endes J Setzepfſetzen und bezahlen mußte. 4

Mit der Neueröffnung des Ladens, der nun
mehr die in der Wohnung ſtehenden Kiſten auf

en en a e Ie wurde. S im Kahſer
eim, der Senior, ſtrahlte im beſten Wichs

neben ſeinem getreuen Bylleken, die alsFrau gar nicht ſo übel zu geben e innge
u Weichle in der Bildermaler, deſſen Koloſſal

werk ſchmählich vor die Hrrde ging, war eines
Tages verſchwunden, nachdem er mit W iner

önnerin, einen en Disput t hatte,
re ga de d das „Theau ander us, asda nicht u et kongte. n
Vermittlergeſellſchaft brachte einen
tauſch zuammen.

Die Profeſſorstochter tröſtete ſich
törten Alleinſein, da merkwürdrofeſſor e W

gereiſt

Endegl

gleichen die Trothaer Straße zwiſchen der Pfarr

ulen und Kratzwunden endete

Eine
Wohnungk

an im un

noch hoffend, da c r undingt zirk ertönen könne wees
Von Setzepfand und der dragonerhaften Pauline

Himmel t 5eitungsleser große Freude um 13 t ichen a on

3
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und dadurch 350 Arbeitsloſe einſtellen
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Ein Experiment und ſeine Lehre
Zur Arbeitsſtreckung in den Harburger HBlwerken

Jm Oktober vergangenen Jahres haben dielſo ſehr im klaren, daß die ſoeben ſtattgefundene,
Harburger Oelwerke Brinckmann K
Mergell bei voller Beſchäftigung ihrer Beleg-
ſchaft in Stärke von 950 Mann an Stelle der drei-
maligen Achtſtundenſchicht eine viermalige Sech s
ſtundenſchicht ohne Lohnausgleich eingeführt

können. Das Vorgehen der Firma wurde im Ar
beitgeberlager als Ketze rei denunziert, und die
Gegner der Arbeitszeitverkürzung verhöhnten
ſchadenfroh die Gewerkſchaften, als die Arbeiter
ratswahlen bei Brinckmann Mergell eine ge
ringe Mehrheit für die kommuniſtiſche RGO.
Liſte ergaben.

Alle Hetzerei ſchaffte jedoch die Tatſache
nicht aus der Welt, daß die Werksleitung bereits
zwei Monate nach der Umſtellung das Ge
lingen des Experiments mitteilen konnte.

Die Rentabilität des Betriebes hatte keines
wegs gelitten. Eine untragbare Erhöhung der
Geſtehungskoſten war nicht eingetreten. Die
Vermehrung der Anlaufzeiten für die Arbeits
aufnahme hatte keine Minderung der Arbeits

leiſtung gebracht.

Jm Gegenteil: man mußte ſogar dafür ſorgen,
daß die Arbeitszeitverkürzung nicht eine Lei-
ſtungsſteigerung herbeiführte, wodurch die
Neueinſtellung von Arbeitsloſen unter Umſtänden
wieder un möglich gemacht worden wäre. Die
Lohnſumme iſt nicht geſtiegen, ſondern ſogar noch
etwas gefallen.

Die Verringerung der Lohnſumme brachte
auch eine Verringerung der ſozialen Beiträge,

die ja, was vielfach überſehen wird, in Prozenten
des Lohnes gezahlt werden. Für die Jnvaliden
verſicherung waren einige Mehrkoſten notwendig
geworden. Sie machten aber noch nicht einmal
1 Prozent der geſamten Lohnſumme aus.

Auch der kommuniſtiſch eingeſtellte Teil
der Belegſchaft denkt nicht daran, eine
Aenderung an der 36--Stunden-
Arbeitswoche ohne Lohnausgleich zu
fordern trotz der ablehnenden Haltung der
RGO. gegen die Arbeitszeitverkürzungspolitik der
Gewerkſchaften. Wenn die Neueinſtellung eine
Vermehrung des kommuniſtiſchen Elements im
Betriebe mit ſich brachte, ſo iſt das weiter nicht
verwunderlich; denn Arbeitsloſe ſind ja nun ein-
mal gegen Radikalismus wenig immun.

Be Brinckmann Mergell iſt heute die ge
ſa in t g. Belegſchaft über die Bedeutung und
den Wert der Arbeitszeitverkürzung vollſtändig

vom kommuniſtiſchen Arbeitervat einberufene Beleg
ſchaftsverſammlung von der urſprünglich beab
ſichtigten neuen Urabſtimmung über die Arbeits
ſtreckung Abſtand genommen hat. Der
Arbeiterrat wurde lediglich beauftragt, dafür ein
zutreten, daß der Erſatz für die Urlauber dadurch
beſchafft wird, daß beſonders niedrig ent
lohnte Arbeiter vorübergehend je nach Be-
darf 7 oder 8 Stunden arbeiten dürfen.

Das Wertvollſte an dem Experiment iſt die
Erkenntnis, die die Firma aus ihm ent
nommen hat. Sie kam, wie Herr Dr. Verhein
von der Werksleitung einem Vertreter der „Frank-
furter Zeitung“ mitteilte, zu der Auffaſſung,

daß das gegenwärtige Optimum der Arbeits
zeit nicht die 42-, ſondern die 36 Stunden

Woche ſei.
Der Werksleitung zeht der Vorſchlag der Brauns-
Kommiſſion daher nicht weit genug. Nach ihrer
Anſicht iſt die Arbeitsloſigkeit keineswegs die
Folgeerſcheinung einer nur vorübergehenden Wirt
ſchaftskriſis, ſondern die einer tiefgreifenden
Strukturwandlung der Wirtſchaft.
Mit einem zu geringen Arbeitsvolumen müſſe da

den. Die Verkürzung der Arbeitszeit liege über-
haupt im Zuge der wirtſchaftlichen Entwicklung.
Die Verantwortlichen müßten ſich darüber im
klaren ſein, daß in der gegenwärtigen Situation

durch keine andere Methode als durch Arbeits
zeitverkürzung eine wirkſame und ſofortige
Verringerung der Zahl der Erwerbsloſen zu

erwarten ſei
Das iſt die Auffaſſung von Leuten, die ſich ein
Urteil erlauben können. Wird dieſes Urteil bei
den Verantwortlichen Beachtung finden?

Daß das Harburger Experiment nicht ſche-
matiſch auf die geſamte Wirtſchaft übertragen
werden kann, verſteht ſich von ſelbſt. Niemand
fordert das. Aber in ſehr weiten Bezirken der
Wirtſchaft iſt die Arbeitszeitverkürzunz
in verſchiedenen Formen möglich. Die
Durchführung der 40-StundenWoche wird ſich in
jedem Betriebe verſchieden geſtalten, und deswegen
muß zuſammen mit der Neuregelung der Arbeits-
zeit auch eine

wirkſame Kontrolle der Durchführung der
Arbeitsſtreckung

geſchaffen werden. Jedenfalls müßten die Be
triebe verpflichtet werden, den zuſtändigen Ge-
werbeaufſichtsbeamten mitzuteilen, in welcher

im klaren, Form die 40-StundenWoche durchgeführt wird.

Schlappe für Halliſche Anternehmer
Für Angeſtellte iſt nur ſchriftliche Kündigung rechtswirkſam

Leipzig, den 22. April.
Das Reichsarbeitsgericht beſchäftigte

ſich am Mittwoch mit der Auslegung des Para-
graph 9 des Tarifvertrages für die kaufmän-
niſchen und tech niſchen Angeſtellten in der
halliſchen Induſtrie und fällte eine Entſcheidung,
die von prinzipieller Bedeutung iſt.

Die Klägerin J. war bei der Firma „Vergela“,
Fleiſchereiartikel-Herſtellung, in Halle als Buch
halterin und Kontoriſtin beſchäftigt. Der Klägerin
wurde ohne Grund am 15. Mai 1930 von einem
Vorſtandsmitglied der Beklagten gekündigt. Man
erklärte dabei, es beſtünde die Möglichkeit, daß die
Klägerin in einem Arbeitsverhältnis mit 14-
tägiger Kündigung weiter beſchäftigt werden
könne. Die Klägerin erbat ſich darauf Bedenkfzeit.
Das Vorſtandsmitglied ſoll darauf die Klägerin
befragt haben, ob ſie ſich als gekündigt be
trachte, was ſie bejaht habe. Nach ihrer Entlaſſung
am 30. Juni 1930 berief die Klägerin ſich mit
Recht darauf, daß nach Paragraph 9 des Tarifver
trages für kaufmänniſche und techniſche Angeſtell

ten in Kyane a r u h 1928) e
Kündigu riftli ätte erfolgen müſſen.Die rin verlangte Zahlung ihres Gehaltes
für weitere drei Monate. Die beklagte Firma be
rief ſich darauf, daß die Klägerin die Kündigung
gegen ſich gelten laſſen müſſe, da ſie ja nicht
widerſprochen, vielmehr zugeſtimmt
habe, und daß die Klägerin argliſtig und ſitten-
widrig handele, wenn ſie ſich nachträglich auf
die Nichtbeachtung der Schriftform beriefe.

Die Klägerin erklärte, ſie habe im Hinblick auf
die Möglichkeit des Verbleibens bei der Beklagten
die Kündigung nur als Formſache angeſehen.
Sie ſtützte ſich auf Paragraph 9 des Tarifvertrags
für die Angeſtellten, der nur eine ſchriftliche

Leung und 1. Mai.
was kommumiſtiſche Wahlſiege bedeuten.

Bei der Betriebsrätewahl im Leung
werk war es der RGO. gelungen, einen Sitz
mehr zu erringen, als die freien Gewerkſchaften er
e

W etzt ab werde im Leunawerk ein
ganz Wind wehen. Das Gegenteil iſt jedoch
ein denn das Ergebnis der Frrr Ab
ſtimmung über die Arbeitsruhe am
1. Mai ilautet: für Arbeitsruhe 36 Pro

B.

ltige Stimmen 11 Prozent.

Kündigung vorſieht. Das Arbeitsgericht und
auch das Landesarbeitsgericht in Halle
haben der Klägerin das Gehalt für die Zeit vom
1. Juli bis 30. September 1930 zu geſprochen.
Gegen dieſes Urteil hat die Beklagte Reviſion ein
z um in dieſer wichkigen Tarifauslegungs
rage für die geſamte halliſche Induſtrie eine

grundſätzliche Entſcheidung herbeizu
führen. Das Reichsarbeitsgericht kam zur Zu
rückweiſung der Reviſion und legte der
Beklagten die nicht unerheblichen KoſtRechtsſtreites auf. hebliche oſten des

Nach dem Tarifvertrag für die Angeſtellten ider halliſchen Jnduſtrie iſt ne Kündigung nicht
mündlich, ſondern ſchriftlich vereinbart wor

R rdas Gehalt weiterpuahlen, m And vie Becagte hat

leiprig
11: Schallplattenkonzert. 12: Wetter und Waſſer u forderteFreitag:

ſtand. Anſchließend: Aus der Oper „Margarxethe“ vonCharles Gounod (Schallplatten). 12.55: ganene? Weihe n.
13: Wetter, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Sinn

bleibt Wien (Schallplatten). 14: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14.30: Studio. 15.15: Champignonzucht. Martha Schmidt
(Leipzig). 16:. Vom J zum Oſtland. Dr. Walter
Lange (Leipzig). 16.30: mittagskonzert. 17.30 bis 17.35:
Wetter- und Zeitangabe. 18.05: Sozialverſiherungsrundfunk.
18.25: Engliſch. 18.50: Wir geben Auskunft 19: Der
Rundfunk als Kunſtvermittler. Dr. Arno Schirokauer
S 19.30: Luiſe Walker (Wien) ſpielt Gitarre. 20:
challplattenkonzert. 21: Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.10:

Peter Gaſt als Dichter und Komponiſt. 22.30: Nachrichten
dienſt. Anſchließend bis 23.30: Unterhaltungsmuſik.

Königswusterhausen
Freitag: 65.45: t- und Wetterbericht. 6.30: Funk-

ymnaſtik. Anſchließend: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk.
0.35: Neu Nachrichten. 12: rt: Heimattänze und r 12.25: Wetterbericht. 12.55: Nauener Zeit

zeichen. 13.30: Neueſte Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert.
15 bis 15.25: Jungmädchenſtunde. 15.30: Wetter und Börſen

ögel ihren Weg? Dr.

richt in der Volksſchule. n m 16.30: Le p Nach
frage Rechtsanwalt Stegmann. 18 bis 18.25: Handelspolitik
und Wirtſ
18.55:
Hahn. 1

her als Dauererſcheinyng gerechnet wer

che. zu ſcheiden.
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Es wird famgs am Hesser

Hennerstag, den 23. April

Starke Caiſonentlaſtung auf dem Arbeitsmarkt
Sie iſt ſtärker als im Vorjahre In 14 Tagen 120000 Arbeitsloſe weniger

Aber noch keine konjunkturelle Belebung

Die Entwicklung der Arbeitsloſenver-
ſicherung in der erſten Aprilhälfte iſt,
wie die Reichsanſtalt mitteilt, durch einen Rück
gang der der Hauptunterſtützungsempfänger
um rund 212000 und die Entwicklung der Kri
ſenfürſorge durch einen Rückgang um rund 34 000
gekennzeichnet. Dadurch hat Entlaſtung
einen größeren Umfang angenommen als

S re des Vorjahres.d r un ngsempfän n derArbeitsloſenverſicherung e Dogy ber verläuft
n Meldungen der Arbeitsämter Mitte April rund
105 000 und in der Kriſenfürſorge 890 000. Da

durch iſt die Ueberlagerung in den beiden Unter
ſtützungseinrichtungen gegenüber dem Vorjahr auf
rund 833 000 zurückgegangen.

Nicht im gleichen Umfang wie die Entlaſtung der
u rung und der Kriſenfürſorge hat ſich die
Entlaſtung des Arbeitsmarktes feſtſtellen laſſen;
denn nach der Berechnung der Arbeitsämter iſt die
Zahl der Arbeitsloſen innerhalb der erſten
Aprilhälfte um etwa 120000 zurückgegan-

bei der ſtarken Fluktuation auf dem Arbeitsmarkt
in der Frühjahrsſaiſon Schwierigkeiten bei der Er
faſſung der Arbeitsloſen an einem einzigen Stich
tag entſtehen können. Da überdies die Bewegung in
der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen der
für den neueſten chtszeitraum im Zu und Ab
gang nicht bekannt iſt, muß von der Zahl von rund
4 628 000 Arbeitsloſen um Mitte April ausgegangen
werden.

7

Von einer konjunkturellen Belebung iſt noch
immer nichts zu ſpüren. Jmmerhin bringt die
Saiſonentlaſtung der Arbeitsloſen-
verſicherung eine nicht unbeträchtliche Erleich-
terung. Es beſteht alſo jedenfalls vom Arbeitsmarkt
her kein Anlaß, ſchon wieder die Arbeitsloſenunter
ſtützung zu verſchlechtern. Der neuerdings an man
chen Stellen ſo auffallend betonte Peſſimis-
mus erſcheint uns nicht begründet. Daß die Si
en ernſt genug iſt, braucht man niemand zu
agen.

gen. Zum Teil läßt ſich das damit erklären, daß

Arbeiter-Turn- und Sportbund und
„Heuiſches Sportkartell“.

Der Bundesvorſtand des ATS)B.
nahm in ſeiner Sitzung am 19. April einſtimmig
folgende Stellung ein:

„Nach den Zeitungsmeldungen hat ſich ein
„Deutſches Sporkkartell“ gegründet, das erklärt,
auf der Grundlage der Verfaſſung von Weimar
zu ſtehen. Dieſes Gebilde, das anſcheinend be
weiſen zu müſſen glaubt, wie herrlich weit wir es
mit der deutſchen Einigkeit gebracht haben, beſteht
aus einigen kleinen Lokalverbänden, die der Billig
keit halber ihren kleinen Laden nicht aufgeben
wollen und außerdem nicht wiſſen, nach welcher
Seite ſie politiſch fallen ſollen. Dazu gehören der
Norddeutſche und Süddeutſche Ruderverband, der
Freie Keglerbund u. a. Zum Teil handelt es ſich
um Gruppen, die dem Reichsbanner SchwarzRot

Amerikaniſche Gewerkſchaften fordern

Kriegsſchuldemſtreichung.
Der Präſident des amerikaniſchen Gewerk-

ſchaftsbundes, Green, forderte in einer Rede in
Cambridge die Streichung oder mindeſtens eine
ſcharfe Reduzierung ſämtlicher Kriegs-
ſchulden zur Herſtellung des wirtſchaftlichen
Vertrauens und zur Stärkung der internationalen
Kaufkraft. Green warnte vor den Koyonſe-
quenzen der gegenwärtigen eltkriſe und befürwortete ein weitreichendes Kriſen-
r r deſſen Hauptpunkte die allgemeine

inführung des b-Stundentages, die
Erhaltung des hohen Lohnniveaus, die Einbe-
rufung einer nationalen Wirtſchaftskonferenz und
die Schaffung eines nationalen Wirtſchaftsrates
ſind. Die Lohnſenkungen müßten ſchärfſtens be
kämpft werden. Die Reallöhne ſeien in den letzten
Monaten um 6,8 Prozent geſunken.

Eine gelinde Strafe. Das SchöffengerichtS ne t e der tenA. Abteilungen, remſer, wegen rgSchutz der Republik an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 7 Tagen zu
100 Mk. Geldſtrafe. Kremſer der ſich in einer
öffentlichen Verſammlung die uptung geleiſtet
hatte, daß die Revolution auf Meineid und Hoch
verrat aufgebaut ſei, wurde in erſter Jnſtanz frei
geſprochen. Das Urteil, das ſeinerzeit außerordent

gegen das Geſetz zum

Landgerichtsdi Lau geſprochen, der ſich inJ z des Urteils die Ausfälle undBeleg des Angeklagten in großen Teilen
zu eigen macht.

Revolution in Mittelamerika. Die Kämpfe in
Honduras, die bereits in den letzten Tagen e

mreiche Opfe ordert haben, n weiter.e enotenpunkt tro inr nicht wewg als 35 Tote und zahlreiche
Verletzte. Jn der Nähe von Puerto Cortes kam
es ebenfalls zu ſchweren blutigen Kämpfen.

Vermiſchtes.
Angetreuer Ehriſt

Das Erweiterte Schöffengericht in Gladbach
Rheydt verurteilte den i Kirchenrendanten

Florentz wegen Unterſchlagung von 20 000
Mark Kirchengeldern zu 2 Jahren Gefängnis. Der
Verurteilte war ſchon in der Vorkriegszeit wegen
Unterſchlagung von Gemeindegeldern zu 18 Monaten
Zuchthaus verurteilt worden.

Mutter verſucht ihr Kind zu köten
Die in Schöneberg wohnende 1 Ehefrau

Käthe Ferrin, deren Mann längere Zeit erwerbs-
los iſt, öffnete geſtern ihrem zweijährigen Töchter
chen und ſich ſelbſt die Pulsader, um aus dem Leben

rch das Hinzukommen ihrer Mutter
konnte ſie noch von einem im Hauſe wohnenden Arzt

Sport und Spiel

lich großes S erregte, wurde von einem

Gold naheſtehen. Wäre es dieſen Gruppen nur
um die Anerkennung der Reichsverfaſſung und
ihrer Farben zu tun, dann könnten ſie zu den Ar
beiterſportverbänden kommen, denn beides
ſie hier. Offenbar genügt ihnen das nicht, ſie
wollen beim Bürgertum nicht anecken und über
S ſein. Der Bundesvorſtand erblickt in der

ildung des Deutſchen Sportkartells einen
neuen bürgerlichen Verband, der fich
von den „Unpolitiſchen“ im Reichs
en für Leibesübungen nur durch ſein über
parteiliches Bekenntnis zur heutigen Reichsver
faſſung unterſcheidet.“

Vorentſcheidungen im Ringkamp
zur Arbeiter-Owmpiade.

Sonntag, den 26. April, finden in Gera die
Ausſcheidungskämpfe im Ringen zur Olympiade
im Juli in Wien ſtatt. GermaniaFelſen
feſt Halle greift in die Entſcheidung mit folgen
den Ringern ein und hofft, daß auch einige dieſer
Ringer als Sieger mit nach Wien fahren. Es
ringen in Gera: Karl Schlichting, Arthur
Baldewein, Karl Graf, Hans SchedlerWerner Bartolomäus und VWille Leh
mann. Da nur die beſten Ringer Mittel
deutſchlands dort vertreten ſind, ſtehen äu rſtſpannende i Ausſicht. Intereſſen
ten, welche die Mannſchaft nach Gera begleiten
wollen, werden gebeten, ſich am Freitagabend in

Jugendkämpfe im Arbeiter Athletenbund

Vorwärts Namens Siegfried Roßbach 14:6
723).

Am 19. April ſtanden ſich im Freundſchafts-
kampf auf der Matte die beiden S
Jugendmannſchaften gegenüber. Beide verfügen
über gute Kräfte. Was Roßbach an Kraft und
zum Teil an Körpergewicht überragt, gleicht
Naumburg durch Technik aus und es ſteht
außer r daß nach einer kurzen Zeitſpanne

nsſdie Roßbacher Jugend auch ein ernſtes Wort im
1. Bezirk mitreden wird. Die Kämpfe endeten nach

m Ringen im einzelnen wie folgt: Schulze
oßbach, (100 Pfund) mußte nach hartem Kampf

von Schurzfell, Naumburg, (91 Pfund) zwei
Niederlagen in 4,33 und 3,30 Min. einſtecken. Jm
2. Kampf ſtanden ſich Rühlemann, Roßbach,
(100 Pfund) gegen Keßberg, Naumburg, (99

fund) gegenüber. Hier war Keßberg als der tech-
niſch beſſere in beiden Runden in 1,12 und 2,41
Minuten Sieger. Wuſt, (120 Pfund)und Fiſcher, Naumburg, (104 fund) trennten
ſich nach zwei harten Kämpfen mit einem unent
ſchiedenen Reſultat. Hierbei ſpielte der Körper
r n eine große Rolle. Der Kampf
eck, Roßbach, (120 Pfund) und Schiets,

Naumburg, (114 Pfund) endete mit zwei glatten
Siegen in 0,46 und 0,21 Min. für Keck. Jm letzten
Kampf ſtanden ſich Ludwig, Roßbach, (130
Pfund) und Fiedler, Naumburg, (130 Pfund)
gegenüber. Fiedler, als der techniſch beſſere, brachte
ſeinem Gegner zwei Niederlagen in der kurzen
Zeit von 0,9 und 1,15 Min. bei.

Arbeiler ANpmpiade Wien

O bis 20. Juſ 191
Sportamtüche Bekanntmachungen.

6. Begirk udball). m 26. April tritt noch folgendeAenderung in Sia emiedden III Naundorf Jgd. fällt

aus. Die Spiele c nachmittags ſtattfinden, und zwar 1.30, 2.30, 8.30 ühr. Otto Krauſe.
du dgrr 6. Am Sonntag, dem 26. April.

vormittags Uhr, findet in Groß-Kayna n eine
Uebungsſtunde der räteturner ſtatt. Die beſten räte
turner aus den Vereinen Möckerling (2), Merſeburg (9) und
Röſſen (2) haben unbedingt zu erſcheinen. Der Zweck iſt Zu
ſammenſtellung einer Riege zum Gerätewettkampf gegen Groß
Kayna. Vereine, die den Gerätewettkampf übernehmen wollen,

rettet werden, und es gelang auch, das Kind am

i

zent der dagegen 52,6 Prozent und
S ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. eben zu erhalten.

können das am Sonntag mit vorbringen.
Willy Schweizer, Gruppenturnwart.
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Der Merſeburger Konſum Verein
auf dem Gimpelfang
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e a

S
77 e

die

ſich der Nilitär- ort Dürrenberg

e
meine hat au wert Wir h dere

Teu i Tollwitz, Dürren

ä en und ez deſpeiſen nachſtehende

w. eingebra hat.
Aer von 588 trugenonen in Teudigtz ein. n Tollwit erlebte

e die größte et T „begehrten“ von 780
die Arbeiter, An Einwo ern nur Mann. Derd Punte von 8676 Einwo

nur 831 Stimmen aufweiſen. Jn Lützen an
ern 679 für das Volksbe

ch 1086 Perſonen für
Begehren ei ichnet, d.zu der am kommenden Sonn einen alen undgte Sertruerverſanmign e re ves a e u ſieelnihve v uslt m rein s ine bleibt t ob Wir be etzt wohl viee d Beneehh Sreens dar h der u nene t n fen, Ais diez enden Artikel. Um ſich von der Verant- m r in n n t Sozialdemokratiſchen Partei gezeigt werden, um Adolfjünger: „Nieder m i

ortung für den Bankrott des halliſchen und e be en e ſts die wir kämpfen.
Werſert r Fonſunwereine u drücen, erlaubt reinen n an de m n Es iſt ein Wahnwitz. wenn das Unternehmerich Lerr 9 e a rr Dreſe nicht für r r 247523 vie Arie zu Auf ein n Veyxer.
S detann rſeben Höhe ſtehen Am kommenden Montog wird die Stadte e een e r ſchreibt: 83 jähriger e Tätigkeit z W den. damit der Markt lebendig und aufnahmefähig ſammentreten, um über die zurückgewieſenen, die

Wahr iſt, daß die der er bezeg, ſo ſtelle ich demgegenüber daß wird ſämtlichen übrigen Einzeletats ſowie den Ge
ſeit 1928 vie ca Serr Dreſe vom erſten Tage ſeiner Darum ringen und kämpfen wir! ſamtetat zu beraten. Naturgemäß muß dabei

Haftlichen Betätigung dasſelbe Gehalt u en Zum 1. Mai wollen und müſſen wir ein Ve auch über die feſtzuſetzenden Steuerzuſchläge (liestiſchen Geſchäft Gelhaar während ſein Freund Ertinger 82006 e oder h hundsmiſerabel Koenen 640 pro Monat einſt Die kenntnis Bürgerſteuer) Beſchluß gefaßt werden oder ſogearbeitet haben. Die enſchaft mußte ſchon ng, daß ich pro Monat 60 Mk. ür die Einheit! das dem Staatskommiſſar überlaſſen werden?n h iſt Verleumdu ch z e freie Gewerkſchaften!? Man hat allen Ernſtes die Abſicht, das alles in
und a m ehe innerhalb von wo e See dieſer Sitzung durchzupeitſchen. Ganz zum Schlußnhn 289,15 Mk. liquidiert, das macht Heraus zur Maikundgebung! hängt man noch die Beratung über unſeren An

Meru v ben 55 e m und n Am 1. Mai, vormittags 10 Uhr, im Tivol i. trag betr. Bau von r rle eiche man die Nachmittags s wevon den 26. April, 22 uhr, Rieſenſummen, die Ertinger, Koenen, Dreſe W a de T tion n ſind wirklich geſpannt, was darau r
im „Nenen Schützen haus rbrau n, daß mir keinPerſonenguto, wie den kommuniſtiſchenj Treffpunkt am Tivoli!Kinder Wetde h 7 Herrſchaften, zur Verfügung ſtand. Arbeiter, Angeſtellte und Beamte! Schließt die Irnannt wurde Dr. Rahn, Regierungsrat

Wer u b den Perſonenwagen Reihen! und Kulturrat in Stralſund, zum Oberregierungsder Me éeneſencheſt in Klump ge Herans zur Maikundgebung 1931 in Merſeburg. rat und Landeskulturrat unter Verſetzung an das
ſeit Jahren infolge verfehlter Einkaufspolttik Sollen wir Aer den Schleier etwas Das Maikomitee. lLandeskulturamt in Merſeburg.
von der Subſtanz zehren. lüften, Herr Dreſe“ Und ſind in dem Vergleichs-de e ehe 2 da w. Kiehieteit v We r. x

e n on ei was1924/85 der Reingewinn 10692 Mk. u denn P amoſe kommuniſtiſche RGO. die1925/26 6618 s8zimmer in Geſem Grundſtück
1926/27 8233 m. t hat, an Wer Afer Fragen dürfte v

n1927/28 19845 die lieder jedenfalls deremtend mehr int Von Kreiswohlfahrtsdirektor Kürſten
1928/29 15453 ſieren, als für den von re verzapftenDie „Arbeiterpolitik“ mag ſchon mit derdaß unter meiner Fuogt,

d 37 h letzten fünf Jahren
J der Kommuniſten), alſo von925 bis 1929

neben der an r ieder TRückvergütung 1 Mk. einengeh zu Mk. erzielt hat,

der faſt r r überwieſenwurde, ſo da er Ertinger in ſeinem
W anerk emeen e daß die Ge

chaft über einen ſehr guten finan-h Stand verfügte.
Und das dieſe Leute als „Zehren

von der S Fürwahr, t derindel nimme e Und das n e
en, Der deren Letung vie die Genoſſenſchaft

in einem kommnuniſtiſcher Alleinherr

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Donnerstag, den 23. AypeiNr. 17

Sitzung der Se dem N. W 1931, 18 im t
1. Genehmi der n n das Rech Dr.

nehmigu äne für dasnungsjahr a los 1. Allgemeine Verwaltung;

2. Vermögens und n 3. Ruhe
halts und a 4. Wohl Wſehrisemt 5. e ulverwaltung;

e e enngsmittelunterſuchungsam ifnen pung Vermächtniſſe; 11. erf
Polizeiverwaltung; 13. Grundeigentums

14. Steuerverwaltung; 15. Außer-
ordentliche2. Feſtſetzung der Sreuerzuſchläge für das Rech-

ahr 1831.

von wohnungen e ie e
SagMerſeburg, den 22. April 1931.

Der Stadtverordnetenvorſteher.

Brenner.
Es ſollen vergeben werden:
a) Malerarbeiten für das ſtädtiſche Kranken

haus und Feuerwehrdepot,
b) Bänkeli s für das Oberlyzeum und

Seſſingſchule.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,Rathaus am Markt, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattu von 0,/0 RM.wehen u et Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit Kiſprehhender Auf

ſchrift verſ bis
Montag den 27. April 1931, 10 Uhr,

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. Die AusPahl unter den e nen Bewerbern oder die Ab S
re ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor

en.
Merſeburg, den 21. April 1931.

VII. --/81. Der Ragiſtrat.

Glofſierung dieſes eigenartigen Vorſtandsmitgliedes
recht haben, wenn ſie ſchreibt

„Vei den a Polen ee c e dieſes

ne t
Zieht man nun weiter in Betracht, daß die Mer

ſeburger Genoſſenſchaft heute ſchon
einen Umſatzrückgang von 65 Prozent

zu zu verzeichnen hat, dann wird auch

Oeffentliche Jmpfungen
den in dieſem Jahre für die Erſtimpflingelee

m Geſund e r n III,Der en durch den Stadtarzt Herrn
Beer Anfang i 1931 ſtatt.

Der Eingang zum Jmpflokal iſt von der Moeſtel
aus. nterſtellung der Kinderwagen im

enabſtellraum der e i Wenn lishoichtig ſind alle im Jahre 1 geborenen, im
nicht geimpften ſowie alle in den Vor Ah wegen Krankheit oder aus anderen Gründen

urückgeſtellten Kinder, bei denen die Jmpfung bisber e Erfolg war.
Alle impfpflichtigen Kinder ſind bei der ſtädti

e lizeiverwaltung, Rathaus, Zimmer 19, durch
tern oder Pflegeeltern anzumelden, wo ihnender genaue Jmpftermin bekanntgegeben wird, n

zwar:
25. 1931: die 1929 d früher gee aber be ohne Erfolg yr. nicht f.

u ram D. April 1981: die in der Zeit vomt du i m i her tn
am 28. April 1931. die in der Zeit vom

bis 30. Juni 1930 geborenen Kinder;a r April 1931: die in der Zeit vom
1. Juli bis 30. September 1930 geborenen Kinder;

Der r W Wo t vomt Aer di Dezember 1930
inder
Merſeburg, den 21. April 1931.

P. I. --/31. Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Aufgebot von Sparbüchern.

Die u Nr. i und un an derunterzeichneten
von 669,15

angemeldet.er an dieſen Büchern a e r
ochen bei uns anzumelden, anderenfalls die

rer 3 unſerer Satzungenfür kraftlos erklärt werdMerſeburg, den 22. rn 1931.
Der Vorſtand der Stadtſparkaſſe zu

und no

Merſeburg.

Die Hebammenhilfe iſt für alle Ge-
meinden des Kreiſes durch 35 Hebammen ſicher
geſtellt. An 8 Hebammen mußten Zuſchüſſe ge
W werden, da W das Mindeſteinkommen nicht

mmen ſind g Nach
worden. e vn

ung
i ere wie im Vor

Ausgabe neuer Hundeſtenermarken.
Der Umtauſch der alten Hundeſteuermarken fin

det noch bis einſchl. Sonnabend, den 25. April 1931,
im Stadtſteueramt Verwaltungsgebäude III, Chri-
ſgpenſraße 28, Zimmer 21, von 10 bis i2 ühr

Hundeſteuermarken, die bis zum 25. April 1931
nicht abgeholt ſind, werden vom 27. April 1981 ab
e Erhebung einer Gebühr von 0,10 RM. zu
geſtellt.

Merſeburg, den 21. April 1931.

Vb. --/31. Der Magiſtrat.
Der Aſcheabladeplatz

e Gotthardteich bleibt für die A von
Hausmüll, und ſonſtigen ällene 1. 9 n geſperrtn i en a ſtädtiſche Kiesgrube am

chen von der Naumburgert e, a Aſcheabieheftag i.
erſeburg, den 20

VII. 452/30. Der Magiſtrat.
Grundvermögensſtener.

Das Geſetz über die Erhebung einer vorläuSteuer vom Grundvermö iſt durch das S

vom 21. März 1931 S. 29) auf dasnungsjahr 1931 verlä ngert e Danach
ſteuer

iſt die
Grundvermögen
Zuſchlags wie an en ichen Fälli
terminen weiter zu entri

g A.: gez. Dr. H oVeröffentlicht: es
Merſeburg, den 22. April 1931.

Vg. --/31. Der Magiſtrat.
nebernahme des eF5 v 1931 V II20. März

25 495 der Herr Min Wiſſenſchaft, an nſt u Volksbildun dec her u e
Städtiſchen Oberlyzeums auf den „Verband höherer
Schulen Me rgs“ mit nung vom April

ab ge igt.
Merſeburg, den 22. April 1931.

Der Vorſteher des Verbandes für die
VI. Z 40/31. höheren Schulen Merfſeburgs.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
22 den a r issi, von 10 bis1135 uhr, J 39. Apri

Es beſtehen nunmehr 23 Gemeindeſchweſtern
ſtationen,

welche mit erheblichen Mitteln des Kreiſes unter
ſtützt werden. Leider haben ſich noch nicht alle
Gemeinden bereit finden laſſen, dieſe ſo ſegens-
reiche Einrichtung einer Gemeindeſchweſternſtation
geldiy S unteendete a edetts tätte Reg
burg e r Herberge zur
burg a S iſt, wurde in olge der ſhlehten
Wirtſchaftslage mehr als im Vorjahre äufgeſucht;
dementſprechend haben die Koſten für den
Kreis erhöht. m Gebiete der Woh„jnungs ivrge bleibt zu erwähnen, daß

wieder drei Gemeinden (Lützen, Kötſchau und
Schkopau) die im Wohnun rdete Wohnungszwangswirtſchaft a u gehoben
haben. Sie beſteht nur noch in wenigen Gemein-
den. Das Kreismieteinigungsamt ſowie die Miet
einigungsämter in den Städten ſind mit dem
31. Dezember 1930 aufgelöſt worden.

Aus r r r ſind mehrere ländliche Fortbildungsſchulen und Be
i-jrufsſchulen aufgelöſt und benachbarten

Schulen angegliedert worden. Augenblicklich ſind
noch vorhanden: vier ländliche Fortbildungsſchulenin eng S Holleben und Horburg, acht
gewerbliche ufsſchulen in Frankleben, Türren
berg, Altranſtädt, Hohenlohe und je eine gewerb-liche Berufsſchule in den Städten: Bad Lauchſtädt,
Schafſtädt, Lützen, Schkeuditz und Röſſen.

Ein wichtiges und deutliches Zeichen unſerer
geſamten ſehr ſchlechten Wirtſchaftslage war die
immer ſteis ide Zahl der Arbeitsloſen und
der Wohlfahrtserwerbsloſen.

Die Zahl der Arbeitsloſen im Landkreiſe
Merſeburg, welche vom Arbeitsamt Halle be
treut werden, netrug 1930 5248,im Dezember 1930 5869, im Januar 1931

6743, im März 1931 7035.
Die Zahl der Kriſenunterſtützungsempfänger,

deren Unterſtützungsbeträge zu 80 Prozent von
den Arbeitsämtern und zu 20 Prozent von den
Gemeinden zu tragen betrugen im April 1930
248, im März 1931 141

Die Ausgaben für die vom Kreiſe zuſorgenden ſogenannten Weblfahrteerwerbole
Rech die vom rei e mit 70 Prozent und von den

meinden mit 30 Prozent zu e en ſind, betrugenim April 1930 e M z im März 1931
128 457,49 Mk.ne

Vorzugsrentenverfahren nach dem
Aufwertung e Die Zahl der bearbeiteten An
träge iſt au g ſtiegen. Der gr te Teil der
We srentengläubiger bezieht d ente nune n re. Mit den beiden Kreis

ſind im Kalenderjahre 1980 insrn 71
worden. Zur beſſeren und ſchnelleren

Durchführung des Rettungs und Krankenbefördedes rungswe ſind in den Städten und Gemeinden
an gut ſichtbaren Stellen Schilder angebracht, aus

per e n u. De n fiera u ücksfälleneng e er iſt. s
Nach der am 10. Oktober 1930 fundenenerſonenſtandsaufnahme W der t dent

rg 94 417 Eiwohner, davon w a
und 38 206 Arbeitnehmer. Die nwohnerzahln

Annahme.
T itag, den 1. Mai 1931, von 15 bis 1638 Uhr,

e e
des Kreiſes nach der De10. torer We betrug z W Die ibeträgt ſomit 1467 Guenee

befür

m d 765) Krankentransporte



Obéèrröblingen- Schraplau nicht nehmen

Unterwegs ſchloſſen ſich noch viele Arbeiter an, ſo

Der Kampf im Lohngeldauto
des MichelK

Der eigene Ehauffenr als Täter

r von Großkaynaun W aup e ine und von dort die Lohngelder für die
Geiſeltal Gruben des Michel-Kon-

77 Begleitet wird dieſer Transport von zwei
ffneten Angeſtellten und gefahren wurde das

Auto ſechs e lang von dem
Koſſatz aus Großkayna. g. fährt das Auto
ein Se Flete Koſſatz n r

öffenger n Weißenfelshat den bisher Mann weſen f
verſuchten Straßenraubes

unter Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt und eine Bewährungsfriſt abgelehnt. Wie
kam der 45jährige Mann zu dieſer hohen Strafe?

Der erſte Anlaß war ein kleiner Tropfen Ben
l, der dem Koſſah bei einer Reparatur ins Auge

und dort furchtbar brannte. Dieſes Brennen
weckte im Hirn des Mannes, der mit 42 Mk.
r eine Familie mit mehreren erwachſenen
und arbeitsloſen Kindern zu erhalten hatte, die

ee, dieſes unerträglich in den Augen bei
nde Benzol zu benutzen, um mit einem Schlage
m elenden Kulidaſein zu entrinnen. Mit deſſen
I P Ate er den eigenen Lohngeld Transport

uben.
Als am 19. März wieder einmal die Reiſe nach

e e getreten wurde, hatte Koſſatz alle Vor
gen für den Ueberfall getroffen. Eine mit

Benzol gefüllte Gummiſpritze in der Taſche trat
er die reiſe an. Hinten im en ſaßen
ahnungslos die beiden Angeſtellten, neben ſich

die Mappen mit etwas über hunderttauſend
Mark Lohngeldern.

437 Frankleben und Großkayna
fährt der Wagen durch ein ſchweres Schlagloch und

hält ſofort an. „Eine Panne!“ denken die
iden hinten im W 3 und ahnen auch noch

immer nichts böſes, a
und an die hintere Türe herantritt. Als er die
Tür öffnet, beugen ſie ſich neugierig vor, was wohl
los ſei. Jn dieſem Moment zieht Koſſatz ſeinen
Gummiball und ſpritzt. Der eine erhält den vollen
Strahl in die Augen und ſpringt vor Schmerzen
halb wahnſinnig aus dem Auto. Der andere aber

uffeur Ernſt h

s Koſſatz nun herausklettert daß ſich aber auch ein Handelsmann L. aus Köt-

Vor dem Einzelrichter.
Wettin. Der letzte Gerichtstag hatte wieder

eine ganze Anzahl Leute ungewollt nach
Wettin geführt. Angeklagt war ein notleiden
der Landwirt und ſein Sohn aus Fienſtedt,
der ſonſt eifriger Kirchgänger an einem
Sonntag im Oktober es vorgezogen hatte,
einem gleichfalls notleidenden Nachbar, Firmai r er den eindringenden Koſſatz mit aller 5 G. BVolze, zwei Fuhren un

t vor die Bruſt, ſo daß der zurücktorkelt. u entwenden. Die Angeklagten beſtrittene hält dann mit dem ſofort gezogenen ſchuß bas, Das Gericht erachtete die Angeklagten für
reiten Revolver in Schach Als Koſſatz ſieht, daß überführt und verurteilte beide wegen Felddieb

ſein Vorhaben geſcheitert iſt, erleidet er einen ſſtahls zu je 15 Mk. Geldſtrafe. Eine Aen
völligen ſeeliſchen Zuſammenbruch. Er beginnt zahl Perſonen iſt wegen Maſſendiebſtahl
z seios zu weinen und jammert immer in Fienſtedt ſchon abgeurteilt, eine Frau erſchien

r: hier als Nachzüglerin. Das Gericht erkannte die„Meine arme Familie! Meine arme Familie!“ T Not 7 ſarleaße a wegen Be
n ſtählen die Frau mit der„Menſchenskind! Was haben Sie ſich bloß gedacht?! gung an MaſſendierIm P talter des Telephons und des rer Sie ſene Pten zuläſſigen Strafe von ſechs Mark ve-

wären doch nicht bis Merſeburg gekommen!“ Mit

a w. r. man aber nicht aufreier Landſtraße ſtehen bleiben und weil keiner omt den e ünſtthien chauffieren kann, bleibt V e re Je Wer o
nichts anderes übrig, als weit g. Der frühere Bergarbeiter Holde

e emelden, ſtellen ſi r tro tn Revolvern während der Pekghen tte, plötzlich unter das Gefährt und urd über
ihn. Und er fährt ſie auch mit der alten Sicher- fahren. Die Pferde waren von ſelbſt losgefahren
heit zu den Gruben, wo das Geld abzuliefern iſt. und fuhren Holdefleiß über den Bruſtkaſten. ErUm keinen Skandal zu erregen und nicht unnötige wurde ins Krankenhaus „Bergmannstroſt“ nach
Aufmerkſamkeit auf die wöchentlichen Geldtrans- re gebracht. Holdefleiß iſt ziemlich ſchwer ver
porte zu lenken, ließ man Koſſatz erſt am anderen ſletzt.
Morgen verhaften. Und die Gerechtigkeitsmaſchinebegann zu h s v

onzerns

W m ufer r rDeze waren elen vorhanden,GroßKayna. Der Ter ror ſeitens der Werks am 31. März ſtieg die Zahl um 29 auf 4630. ge
gemeinſchaft und der Trabanten des Stahlhelms voren ſind 21, geſtorben 10 Perſonen. Eheſchlie-
und Kriegervereins hat auch bei uns hier die Ein en 8. Licht- und Kraftſtrom. Die
zeichnung zum Volksbegehren auf 579 gebracht. lung für erhaltenen elektriſchen Licht- und Kraft
rund 27 Prozent der Wahlberechtigten. Es iſt ſſtrom für März muß in der Zeit vom 20. bis
dieſes Ergebnis ein Spiegelbild der Not, in der 25. April, 9 bis 13 Uhr, in der Kämmereikaſſe er
ſich die meiſten Arbeiter der Michelwerke befinden folgen. Vergeſſe niemand zu zahlen.
und W der Angſt vor der Entlaſſung oder da WörmlitzBöllberg. Brand. Am 22. April
vor, daß ſie bei Feierſchichten nicht mehr zur Not gesen 21,30 Uhr wurde in der Halleſchen Straße
ſtandsarbeit beſtellt werden. Daß die Anhänger durch Straßenpaſſanten Feuer in einer Wohnun
des „Volksbegehrens“ einen Druck auf ihre Unter bemerkt. Da die Wohnungsinhaber nicht anweſe
gebenen ausüben, iſt ſchließlich noch zu verſtehen, waren, wurde die r durch den Hauswirt

öffnet und der Brand gelöſcht. Es ſind Gardinenſchen beſonders bei den Landarbeitern für die er rannt und ein e Der
Sache einſetzt, indem er droht, wer ſich nicht ein Brand iſt durch ein auf dem Fenſterbrett ſtehendes,
zeichnet, wird friſtlos entlaſſen, trotzdem bereits zur Erwärmung eines Aquariums dienendes
rämtlichen hieſigen Landarbeitern die Kündigung Petroleumlämpchen entſtanden. Ein in der Woh
zum 30. September ſchriftlich zugeſtellt worden iſt. nung befindliches Kind iſt ohne Schaden davon
bleibt unverſtändlich. Die Arbeiter werden ſich das gekommen.

iſt nicht richtig getroffen worden. Geiſtesgegenmerken.

c Fireis DelitaschC S T 5T T T SOe Am Pfarrhausgarten wirdFAreis Cuerfurt n v u e d e r uerſetzt. Jn geringer Ti man n xbeitsruhetungsavrbeit ein m liches Ske-Arbeiterſportler in Barnſtädtſ C ein an wehes und mehrere In der Mitgliedewerſammlum des Holz
Barnſtädt. Trotz des ſchlechten Wetters hatten

es ſich die Arbeiterſportler von Obhauſen-

laſſen, Zeugnis abzulegen“ vom Werden einer
nenen Kultur. Mit einer Muſikkapelle, die freien aRadler an der Spitze mit ihrem ſchmucken S

ormierten zirka 100 Sportler und Genoſſen unter
em roten Banner einen eindrucksvollen Werbe-

zug. r begrüßt von der Arbeiterſchaft, ging
es über Nemsdorf--Göhrendorf nach Barnſtädt.

daß ein anſehnlicher Propagandazug in Barnſtädt
eintraf, von einer pgyn Menſchenmenge be-
rüßt. Jm Gaſthof Weiſe begann nach einer
urzen Begrüßungsanſprache vom Genoſſen Eich

mann (Stedten) das Turnen. Obhauſen trat
mit einer Jugend- und Männerriege an und

igte leichte und ſchwerere Uebungen an Barren,Pferd und Reck. Die Muſterriege von Ober
röblingen erntete für ihre faſt ans Akrobatiſche

nzenden Leiſtungen reichen Beifall. Die Sport
ler von Schraplau führten gymnaſtiſche
Uebungen nach Muſik vor und ernteten damit
ebenfalls Beifall. Mit werbenden Worten für den
Arbeiterſport ſchloß Genoſſe Eich mann die Ver-
anſtaltung. Ein fröhlicher Sportball ſchloß ſich an.

c

er eer, im Gem Gr rar ArbeiterTurn und Sportvereins Barn
ſtädt und Umgegend.

578 Erwerbslofe n 596in der Vorwoche wurden hier am 17. d. M. unter

undert Jahre alt zu ſein. Vermutlich war dieſerſarbeiterverbande ne Müller
il des Pfarrgartens früher Kirchhof, der zu der (Halle) über „Sozialpoli

alten, 1742 abgebrochenen Kirche gehörte. Dieſe Probleme der enwart“. Die Feier des. 1. Maiwuß. oberhalb der ézir e
Die geringe Tiefe etts e daraus, e begangen.

ß, wie aus ei alten Chrontk der Mainz wird Werner (Leipzig) iaus einer alten Chron orgeht, der t geobere Teil des Kirchhofs abgetragen und die Erde bracht. Ueber die Stillegung des Betriebes
zum Auffüllen des tiefer gelegenen Teils ver Zimmermann brachte Lenker zum Aus
wendet wurde. dvuck, daß die Organiſation ſowie dei Behörden

alles getan haben, um den Betrieb zu erhalten. ErWei Zum „Volksbegehren“ habenſich e Wählern 89 n Die Zahl mahnt wurde, den o en u n in
derjenigen Wähler, welche der Einzeichnung fern en zu fallen, ſondernSag nicht in den ken zu oblieben, entſpricht genau der Zahl der für die SpD. Solidarität und Diſgiplin zu üben.
abgegebenen Stimmen bei der letzten Reichstags
wahl. Alſo die SPD. ſteht auch hier unerſchütter-

t. Mieterkriegz,Reduzierte Wuchermiete.TAITTI Durch die Aufhebung des Kreismiet
einigungsamtes ſind die ländlichen Be

mit zwei MietfeſtſetzungenLöbejün. Einem ſchweren Unglück iſt die Dietrich hat in Grehwöltan drei Zimmer mit
Frau Jda Schotte, Burgſtraße 3, zum Opfer ſinsgeſamt 28 Quadratmeter Fläche für eine ſieben
gefallen. Die Franu, die ſchon längere Zeit ſchwer köpfige Familie inne und bezahlt für dieſe Woh
nervenleidend war und eigentlich nie ohne Aufſicht nung 20 Mk. Miete monatlich. Die Räume ſind
ſein durſte, kam in einem unbeobachteten Augen t h daß vom geſundheitlichen
blick dem Küchenofen zu nahe, wobei ihre Klei Standpunkte die nung“ polizeilich geſperrt
der Feuer fingen. Ehe das Unglüc bemerkt werden mützte. Das Gericht ſe 7 e
wurde und der Brand gelöſcht werden konnte, ſtand s w in vBehlit
die Fran in Flammen. Dabei verbrannten die Mark, während
Kleider vollkommen. Die Frau konnte nur mit nur 90 Mark betrage
Mühe gerettet werden. Sie wurde nach Halle ins Gericht die alte Miete von 90 Mark jährl
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Voſesbfott Buchſandfung

faſſen. Der Mieter Valt

V
or ietſchöffengericht der Haus
r Büchel n den Mieter Moſch auf

mung der Wohnung wegen Beläſtigung
und Beleidigung. B. hat das Haus vor

etwa einem Jahre gekauft. Bis dahin hatte der
ieter M. das Grundſtück ſo halbwegs in Ord

nung gehalten, da der 7 Beſitzer nicht da
te. Da nun der Belag der Abortgrube nicht

mehr ſo richtig in Ordnung war, hat er von ſich
aus Holzbohlen darüber gedeckt, weiter hat er um
die Hoftür Bekleidung genagelt. Dieſe Sachen hat
er, kurz nachdem B. das Haus gekauft hatte, wieder
weggenommen bzw. abgeriſſen, da ja das Holz
r Eigentum war. Deswegen wollte man nun

ſo ſchnell wie möglich raushaben und bean
tragte gegen den im Januar abgeſchloſſenen Ver
eder e w We Vertreter desGenoſſe Dietz legte aber klar, daß duden Widerſtand des Vertreters des Singer

dieſe ganze Sache verfahren worden ſei. Das Ge
richt konnte eine erhebliche Beläſtigung nicht er
blicken und wies die Klage des Hausbeſitzers koſten
pflichtig a b.

reis Ciebemnwerde
Eine nette Einheitsfront.

Bockwitz. Der Hausbeſitzerverein und
ſein Vorſitzender, Aufſeher Ernſt Petzold, wollte
beim Volksbegehren nicht hintenan ſtehen, weil
die Mieter noch zu wenig Miete zahlen. Petzold
hatte deshalb per Rundſchreiben ſeine Mitglieder

r Einzeichnung aufgefordert. (Deshalb bleibt der
ieterverein doch unpolitiſch, nicht wahr Herr

ge Petzold?) Und wo Mittelſtand, Nazis, Hausbeſitzer
verein, Stahlhelm und der Herr Paſtor nebſt Ge
mahlin vereint auf einer Liſte ſtehen, da darf der
Kommuniſt nicht fehlen. Darum ſtellte die
KPD. Leitung die Einzeichnung zum Stahlhelm
volksbegehren für ihre Anhänger frei! Nun iſt
auch erklärlich. daß ſo hohe Zahlen vorliegen und
daß das Kreisblatt und der Bubiagwerkverein die
Kommuniſten doch den Sozialfaſchiſten mit ihrem
Marxismus vorziehen.

Bockwitz. „Die Aufgaben der Arbei-
terſchaft“ betitelt ſich ein Referat, das in der
von der kgr der Freidenker am Sonnabend,
dem 25. April, nachmittags 5 Uhr, im Lokal Bethig,
Mückenberger Straße, ſtattfindenden Mitglieder
verſammlung gehalten wird. Aus dem Kreiſe der
Partei, SAJ. und Sportbewegung wird eine rege
Beteiligung an dieſer Verſammlung erwartet.

So arbeiten die Kommuniſten.
Elſterwerda. Ein anſchauliches Bild von kom

muniſtiſcher Arbeit erhielten Elſterwerdaer Er
werbsloſe, denen zu wenig Unterſtützung ge
zahlt worden war. Jhnen wurde empfohlen, fo c

anUnd wirtſchaftliche einen KPD.-Funktionär zu wenden, Worau
einige Der jetzt Linientreue Gießen,

rehemali tahlhelmer, ſandte an das Arbeitsgrpeitern e its gericht wen eine Beſchwerde ohne Begrün
n mit dem Erfolg, daß ſchließlich die idie Veſchwerde verſtrichen war und c

werbsloſen heute noch auf ihr Geld warten. Darauf
kamen die Geſchädigten doch zum Verband, der die
Klage neu angeſtrengt hat. Dieſer Reinfall müßte
allen Erwerbsloſen eine Warnung ſein, ſich mit
Leuten einzulaſſen, die nicht verantworten können.
was ſie tun!
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Wer fragt nach dem Schicksal der Kriegerhinterbliebenen?

Anklage einer Kriegerwituwe
Der Reicksbund derKriegsbeschädigten schütszt die Hinterbliebenen

Wir fordern Opfer gegen Opfer“
Frau Markha Harnoß, die Sekretärin des Reichsbundes der rn und Krieger

hinterbliebenen, hielt in der Berliner Kundgebung
gegen den beg gien Abbau der Kriegsrenten
eine ſcharfe Anklagerede, der wir folgendes enknehmen:

Das Schickſal der Kriegerhinterbliebenen iſt bei den vielen harten
Schickſalen unſerer Zeit faſt vergeſſen. Der furchtbare Kr hat
aber eine große Zahl von Familien in das bitterſte Elen ge
bracht. Bei Kriegsende zählte man 600 000 Kriegerwitwen und

e e en reriegerwitwen,380 000 Kriegereltern. e riegerwatjon
Wer fragt heute noch nach dem Lebensſchickſal der Hinterbliebenen?

Beſonders die Hinterbliebenen werden als Belaſtung des
Staates angeſehen. Aus den angegebenen Zahlen ſpricht aber das
Elend eines Volkskreiſes, der gerade für den Schutz und
die Sicherheit der Allgemeinheit ſein Beſtes gegeben hat.

Die Kriegerhinkerbliebenen führken von dem Augenblick an, da
der Mann in den Schützengraben geſchickt wurde, einen Kampf

mit der Enkbehrung.
Sie wurden herausgeriſſen aus einer geſicherten Exiſtenz, aus

rin Familienleben, das ſie gerade aufbauen und ausbauen

Das Ende des Krieges brachte ihnen noch einmal denfurchtbaren Verluſt zum 9 tet
Damals war es die Organiſation, die ihnen durch die

Arbeit für alle Opfer des Krieges neuen Mut zum Leben gab. Die
Kriegerwitwen ſind allein ihren Kindern Vater und Mutter
geweſen, ſie haben die Familie und das Vaterhaus und damit die
Heimot für die Jugend erhalten. Sie haben aber einen Kampf mit
der Einſamkeit und Verlaſſenheit geführt, der ſie ſelbſt in die
ſchwerſten innerſten Zerwürfniſſe geführt hat. Gerade aber dieſe
Einſamkeit fühlt miemand mit der Kriegerwitwe. Niemand denkt
daran. wie ſie, allein verantwortlich für das Wohl und die Zukunft
ihrer Kinder, um die rechte Erkenntnis gerungen hat.

Mancher Rat wurde ihr gegeben: die letzte und verantwortungs
volle Entſcheidung in allen Lebenslagen mußte ſie allein treffen.
Denkt man daran, wenn. man von den Kriegerwitwen ſpricht und
ihr Leben kritiſiert? Auch in der Kriegerwitwe lebte der allen
Menſchen gemeinſame Wunſch nach einem Kameraden und nach
Lebensfreude und frohſinn. Wir wollen es allen ſagen, die auf
das Leben der Kriegerwitwen mit Mißachtung und Neid ſehen, daß
die Kriegerwitwen heute genan dieſelben outen Ehefrauen wären
wie alle anderen Ehefrauen, die das Glück haben, an der Seite
ihrer Männer zu leben.

Vielfach hört man, den Kriegerwitwen auf dem Lande
ginge es gut. Das kam ia auch 1927 bei der 5. Novelle zum Reichs
rorſorqungsgeſetz zum Ansdruck. Die Kriegerwitwen, die auf dem
Lande wohnen. ſind ſo verſchüchtert und ängſtlich, daß ſie
überhauvt nicht wagen, irgendwelche Klagen anzubringen.

So erzählt eine Kriegerwitwe: Sie wohnte mit
ihrem Monnoe bei Ausbruch des Krieges auf einem Gute, auf dem
ihr Wann Schweizer war. Der Mann wurde ſofort eingezogen
und fiel quch in den erſten Auauſttagen 1914. Die Witweblieb
mit 6 kleinen Kindern zurück. Jm Anfang wurde ſie
oſlaemein bedauert und durfte in der Wohnung auf dem HGute
wohnen bleiben. Es wurde dann aber von ihr verlangt, daß ſie
töich die ſchwere Feldarbeit verrichte. Durch die vielen kleinen
Kinder war ſie dazu nicht in der Lage. Es wurde ihr dann ge
ſagt. ſie müſſe einen Mann als Erſatz ſtellen oder die Wohnung
raftmen.

Da ſie eine Erſakkraft nicht ſtellen konnke, ſo wurden eines
Tages einfach ihre wenigen Habſeligkeikten verladen und ſie

und ihre Kinder in irgendeiner Baracke unkergebrachkt.
Sie war nun vollſtändig arbeitsunfähig und zermürbt. Mit khrem
Häuflein Kinder wurde ſie bald hier- bald dorthin verladen, je
nachdem ein kaum menſchenwürdiges Loch als Unterſchlupf gerade
frei war. Sie mußte ſich dazu immer noch vorwerfen laſſen, da ß
ſie als Drohne dem Staate nur Beld koſte, aber
nichts einbringe. Wenn trotz dieſer Schikanen nunmehr die Kinder
er wachſen und arbeitſam ſind und zum Teil auch eigenen
Verdienſt haben, ſo iſt es nicht das Verdienſt derienigen, die die
Frau an den Rand der Verzweiflung brachten. Von Jugendfür-
ſorge kann noch weniger geſprochen werden. Gutmachen kann man
ein ſolches Elend nie wieder an den Familien. So ſieht es auf dem
Lande in Hunderten von Fällen aus. So behandelt man die Fa
milien der HKämpfer für das Vaterland, ſo die Erzieherinnen der
kommenden Generation.

Die Verhältniſſe unter den Kriegerwitwen ſind auch wirt-
ſchaftlich unhaltbar. Eine Witwe erhält heute in Orts
klaſſe an Rente rund 37 Mark. Dazu kann eine Zuſatzrente
von 34 Mark gewährt werden. Dieſe Summe kann nicht als das
Exiſtenzminimum angeſehen werden.

Trotzdem ſehen die Nachprüfungen bei Gewährung der Juſahr r langenommen, bei der von ſoziglem Verſkändnis überhaupt nicht
mehr die Rede ſein kann.

Es kommt noch hinzu, daß die nach dem Reichsverſorgungs
geſetz gewährten Beihilfen bei vielen Witwen gekürzt oder ganz
entzogen wurden. Die Familien ſind dadurch in das größte Elend
gekommen und ſind vollſtändig auf die allgemeine Wohlfahrts flege
angewieſen. Ob wohl alle diejenigen. die glauben, daß die Krieger
witwen gut verſorgt ſeien, um dieſe Verſorgung Lebensglück, Sicher-
heit, Gemeinſamkeit und volles Frauentum hingeben möchten?

Die Erziehungsbeihilfen ſind gekürzt. Stärkere An
nung der Mittel aus anderen Quellen findet überall ſtatt. Vielfa8 iſt dadurch die Berufsausbildung der Kriegerwaiſen vollſtändig

in Frage geſtellt. Auch hier iſt die Antragſtellung geſperrt, wenn
auch Weiterbewilligungen der ſchon gewährten Beihilfen erfolgen
können. Viele Waiſen, die jetzt die Berufsausbildung be-

innen ſollten, kommen in die ſchwierigſten Verhältniſſe, weil dieErgiehungebeihilfen nicht bewilligt werden können. Die Krieger
waifſen, die aus der Verſorgung ausgeſchieden ſind, leiden zum
größten Teil unter der allgemeinen Arbeitsloſigkeit. J

Die Kriegerwitwen haben ſich zum großen Teil bemüht, ihre
Kinder zu republikaniſchen Staatsbürgern zu erziehen.

Die dauernde Not der Muktter, die Ausſichtsloſigkeit für die
eigene Jukunft, die Entziehung der bisher gewährten Beihilfen
kann nicht dazu dienen, die Jugend zu freudigen Staaksbürgernzu erziehen, die den ßenügen Staat bejahen.

Schon aus ſtaatspolitiſchem Jntereſſe müſſen wir warnen, etwa
weitere ryngen vorzunehmen. Es iſt höchſte Zeit, die bis
herigen Kürzungen wieder aufzuheben. Anträge
auf Eltermrente oder Beihilfe können nicht mehr geſtellt werden.

Welche Härte darin liegt, nur an einem Beiſpiel:
Ein Elternpaar, Vater und Mutter, beide über 60 Jahre alt.

Der Vater hat bis zum 31. März 1930 einen Verdienſt von monat
lich 75 M. Vom 1. April ab wird er nur noch im Gnadenwege
beſchäftigt und erhält nur noch 45 M., Kürzung alſo nach Ablauf
der Friſt. Die Kriegermutter, auch berufstätig, erkrankt ſchwer,
muß operiert werden, erhält bis zum Juni 1930 monatlich 100 M.
Krankengeld, bis zum Dezember 1930 wöchentlich 12 M. Arbeits
loſenunterſtützung. m Januar 1931 wird Kriſenunterſtützung ab
gelehnt, da ſie nicht alleiniger Ernährer der Familie ſei. Arzt be
ſcheinigt ihr völlige Erwerbsunfähigkeit. Jhre Stelle muß ſie t
geben, Jnvalidenrente wird nicht gezahlt, da die r
nicht erfüllt. Einkommen der Kriegereltern monatlich 45 M. n
Sohn gefallen, ein Sohn vermißt, alſo zwei Söhne dem Vaterlande
geopfert. Nur eine Tochter lebt noch, die verheiratet iſt.

Läßt es ſich unter ſolchen Verhältniſſen aberdoupit verantworten.
daß die z en über V der eltern iHärteausgſei r e Muß d der Staat
wenigſtens ſoviel ittel haben, um dieſe Eltern zu orgen?

Es d ſein, einmal darüber nachzudenken, wie dasren der Kriegerhinterbliebenen weiter eine foll.
Wenn der anderen Seite zur Sanierung der Landwirtſchaft,für den Bau eines Panzerkreuzers uſw. gehe Summen bewilligt

werden, muß man auch die Mittel haben, für die Kriegsopfer
zu ſorgen.kcyangen an der materiellen Verſorgung können von den
Hinterbliebenen, von dieſem Perſonenkreis, der aus durchaus ge
funden wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſtammt, nicht ertragen werden.

Noch ſind nicht alle Soldaten des Weltkrieges beerd Auf
den Schlachtfeldern in Frankreich liegen noch unbeſtattete Soldaten.
Das Schickſal ihrer Hinterbliebenen aber iſt in ganzen
Grauſamkeit, mit der es dieſe Kriegsopfer betroffen hat, von
dem deutſchen Volk niemals erfaßt und je er 7
Teil vergeſſen worden. Pflicht der Reichsregierung
iſt es, bei allen Angriffen auf die Verſorgung der erhinter
bliebenen, wo ſie auch erhoben werden, darauf h en, daß
i v r Opfer gebracht haben zum Schutze des Staates,

Wir brauchen
Kinder-Sonnengärten
Die verhängnisvolle Rückwirkung der Wirtſchaftskriſe auf die

Finanzlage der Städte und Landkreiſe zwingt zu Einſchränkungen
und Sparmaßnahmen auch für die Aufgaben der Wohlfahrtspflege.
Bedauerlicherweiſe erfahren ſchon gegenwärtig bei der Aufſtellung
der Haushaltpläne die Mittel für die Kindererholungs-
fürſorge erhebliche Kürzungen. Das muß uns mit ernſter Be
ſorgnis erfüllen. Die Kindererholungsfürſorge galt beſonders in
den letzten Jahren, wo eine ſchärfere Siebung und Sichtung Platz
gegriffen hatte, als Maßnahme der vorbeugenden Geſundheits-
fürſorge; und durch Krankheit erſchöpfte Kinder wurden ge
kräftigt und widerſtandsfähiger gemacht gegen die n, die in
ihrer Umwelt drohten. Schwerer geſundheitlicher en konnte

natürlich nicht immer zahlenmäßig greifbar abgewendet
werden. Jnzwiſchen hat ſich der Kreis erholungsbedürftiger Kinder
unheimlich erweitert. Millionen Erwerbsloſer müſſen feiern, t
tieren nur noch; die Familien ſind verſchuldet und kleiderarm. r
noch in Arbeit ſteht, der erfährt Gehalts- und Lohnkürzungen. Der
Lebensſtandard iſt dadurch erheblich eingeſchränkt. Aus wirtſchaft
licher Not entſpringt r Gefäh der Geſundheit; ſie iſt ein
Hemmnis für die Entwicklung der im Lebenskampfe erforderlichen
Leiſtungsfähigkeit. Eine Nation, die ſich behaupten will, muß mit
vollwertiger Volkskraft als Aktivpoſten für ihre Zukunft unter
allen Umſtänden rechnen können.

Sparmaßnahmen ja! Aber nicht an der ungeeignetſten aller
Stellen, an der vorbeugenden Kindererholungsfürſorgel! Eineſcheinbare Entlaſtung der Finangen an dieſer Stelle müßte in den

nächſten Jahren eine Belaſtung an anderer Stelle nach ſich ziehen.
Es würden ſich erhebliche Mehraufwendungen für Schä an der
Geſundheit der Kinder, an der des geſamten Volkes ergeben. Es
wäre alſo ein Sparen am falſchen Platze, und nichts würde ge
wonnen, aber das in der Nachkriegszeit mühſam genug Aufgebaute
würde ein Trümmerhaufen werden. Es iſt eine Erfahrungstatſache,
beſonders erhärtet im Verwaltungsgefüge: was erſt einmal abgebaut
bzw. eingeſchränkt wird, das erlebt nie wieder ſeine r rgag

Es geht nicht allein um das Wohl der Kinder. Die ſtenz
zahlreicher Kinderheime wird unter der Auswirkung der Spar
maßnahmen ernſtlich in Frage geſtellt. Schon jetzt machen zahlreiche
Heime verzweifelte Anſtrengungen, um die drohende Schließung ab

nden. Aber ſelbſt eine Unterbelegung kann ihre Exiſtenz geſährden Unterbelegungen werden unvermeidlich ſein. Die Pflege

von durchſchnittlich drei Mark für Kopf und Tag ſind dteWir erholungsbedürftiger Kinder nicht mehr tragbar. Beſonders

dann, wenn Transportkoſten nach entlegeneren Orten des igt
Frage kommen. Vorausſichtlich werden ſich eine Anzahl
heime den Sparnotmaßnahmen fügen müſſen. Nicht aber dü e
die verantwortlichen Stellen damit abfinden, daß nun
erholungsbedürftigen Kinder gar nichts per geſchieht. Kinder
Erholungsfürſorge bleibt auch weiterhin eine z ſ ſte. Sis
gilt in erſter Linie für diejenigen Kinder, deren Wohnſtätten unter
den Begriff „Volk ohne Raum“ fallen. Können die Kinder nicht
verſchickt werden, ſo müſſen am Orte ſelbſt Möglichkeiten geſchaffen
werden zu ausgiebiger Nutzung der Heilfaktoren Licht, Luft, Sonne.
Ueberall ſind Gärten vorhanden, die zur Verfügung geſtellt werden
können, damit erholungsbedürftige Kinder Gelegenheit finden, ſich
r V und fern den Gefahren der Straße tummeln und aus

n zu können.
Freilich Freiluft iſt anſcheinend noch zu billig. Dieſer Be

wegung wird noch nicht allerorten die erforderliche Beachtung ge
r Aber ſie muß 43 allgemein durchſetzen. Jhre Anhänger
char wächſt lan doch ſicher.

Heute wird in den Kindergärten überall die Forderung
erhoben: die Kinder müſſen ſo viel als ins Freie, denn
Enge wartet ihrer genag in ihrer Häuslichkeit. Die Zahl der zur
Verfügung ſtehenden Kindergärten iſt aber noch viel zu gering.
Darum müſſen für die übrigen Kinder während der Sommer

n r getroffen W in C von rellung gelegener leicht erkeichharer Gärten. können
eſundheitlichen Kraftquellen die Kinder werden und Wzugfeich,
nnvolle Betreuung vorausgeſetzt, Erziehungsfaktoren bedeu die

in einer unheilvoller Verwahrloſung nicht gering zu veranſchlagen ſind. ren müſſen die natürlichen Heilfaktoren Luft,

Licht, Sonne in Zukunft m werden. KinderSonnengärten können zu en und nicht koſtſpieligen
Stätten geſundheitlicher Förderung für die Kinder werden. Damit
verbindet ſich die Freude der Kinder am Leben in freier Naturz
ihre Seelen werden freier, glücklicher und aufnahmefähiger für alles
Schöne. Zu dieſer Erziehungsauffaſſung ſind alle Perſonen moraliſch
verpflichtet, die ſich verantwortlich fühlen für das körperliche und
ſeeliſche Gedeihen der Kinder. Geſetzlich verpflichtet ſind nach dem
Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz alle Jugendämter. Die Organiſation
der KinderSonnengärten als Erſatz dir Heimverſchickung wird Auf

e ſich wirkſam entlaſten können

Das Leben ist ein PolitiRon
Frau Unbeteiligt iſt einigermaßen entſetzt über die Zumutung,

daß ſie in die Sozialdemokratiſche Partei eintreten ſoll. Jhr ge
ſamter Vorrat an Ausflüchten muß herhalten. Weil ich aber hart-

immer r m Tr h ren 7enſpielungen, endlich fortzugehen, öre, ſpiTrumpf aus: „Nein, ich kümmere mich nicht um Politik!“ nd

z wandelt ſie das bekannte Thema ab: „Politiſch' Lied ein gapſtig
ied!“

Wie kurzſichtig iſt es von ihr, Politik mit den äußeren Er-
ſcheinungen des augenblicklichen politiſchen Lebens zu verwechſeln!
Wer ſich von den Meſſerſtechereien und dem Tr
abgeſtoßen fühlt, die beſonders die Nationalſozialiſten in
den letzten Jahren zur Blüte gebracht haben, der kann ſich natürſich
mit gutem Recht in die Reihe derjenigen ſtellen, die mit pu2

itiſchen Methoden nichts zu tun haben wollen. Wenn ſich
riei an die Raufinſtinkte verhetzter Menſchen wendet, ſo richtet

ſie ſich in den Augen aller anderen ſelbſt. Die Politik an ſich wird
aber damit noch nicht zu einem „garſtigen“ Lied.

Hunderttauſende von Frauen glauben von ſich, daß ſie nicht
um Politik kümmern, und doch leben ſie in einer Selbſttäuſchung.
Mit Hilfe der Frauen wurde die Nationalſozialiſtiſche rtei
geradezu mit einer Sturzflut in die Höhe geſchleudert. Sie iſt erſt
einige Jahre überhaupt am Leben, friſtete ihr Daſein wie andere
Ranbparteien neben den großen Parteien des Rechtsblocks. Auf
einmal laufen am 14. September 1930 über 6 Millionen Menſchen
zu den Nationalſozialiſten trotz der Meſſerſtechereien und trotz
des primitiven Klamauks, den ſie monatelan v hatten.Jn Berlin wurden die männlichen und weibihen timmen geſon

dert abgegeben, ſo daß man genau nachprüfen kann, wie die beiden
Geſchlechter geſtimmt haben. Die Nationalſozialiſten erhielten
51,5 Proz. männliche und 48,5 Proz. weibliche Stimmen. Man
wird ungefähr das gleiche Verhältnis für das geſamte Reich an
nehmen können. Ein Reſultat, das uns manches Kopf
zerbrechen verurſacht hat. Wie iſt es möglich, daß eine Partei, die
keine einzige Frau als Kandidatin für den Reichstag aufgeſtellt hat,
die gegen das Frauenwahlrecht iſt, die die Frau wieder politiſch
rechtlos und zur Dienerin des Mannes machen will, mit Hilfe von
48,5 Proz. Frauen mit einem Schlage an die zweite Stelle aller
deutſchen Parteien rückte? Es iſt doch nur ein Zeichen dafür, daß
ſich auch die Frauen um Politik kümmern oder vielmehr, daß ſich
die Politik auch um die Frauen gekümmert hat!
politiſchen Welle geſchwommen, ohne daß ſie es wiſſen und wollten.

Sie ſind mit der

Boa ckſal von 5 Millionen Arbeitsloſen trifft ebenſo viele
Frauen. Die u r eit drückt gleichermaßen
auf die Frauen. e Not und das ewige Rechnen mit dem Pfennig
liegen faſt noch mehr auf den Schultern der Frauen als der Männer,
weil ſie ſich noch auf eine andere Art verantwortlich für ihre Fa
milien fühlen.

Heute haben alle dieſe Fakten einen rn r wie er
kaum möglich gehalten wurde. Jn das Leben jeder einzelnen
Frau den ſie ganz tief ein. Tauſende, ja, Millionen werden
bis in ihr Liebesleben davon beeindruckt. Nicht einmal eine Stunde
der Liebe können ſie ſich ſchenken, weil ſie keine Möglichkeit des
Zuſammenkommens haben. Keine Wohnung, um ein Heim zu
g Keine Möglichkeit, Kinder zu haben denn Arbeits
loſigkeit iſt ein erender Hinderun Und kommen ſie
ungewollt, ſo ſind ſie ein Unglück und vergrößern das Elend nur!
So mächtig, du Geſchlechtsgenoſſin, iſt die Politik! Denn ſie be
deutet nichts anderes als den Verſuch, die Jntereſſen der Menſchen
möglichſt reibungslos und befriedigend regeln. Heute werden
ſie aber nur für eine kleine Handvoll Menf befriedigend ge
regelt. Die vielen Millionen müſſen an allen Ecken und Enden
Verkürzungen erleiden, um dieſer Handvoll Menſchen ein luſtvolles
Leben zu garantieren. Warum heute die Scheidung in dieſe
beiden ungleichen Jntereſſengruppen ſo qualvoll iſt? Weil große
Verſchiebungen der Kräfte im Weltwirtſchaftsleben ſtattgefunden
haben, weil die Rationaliſierung den Wert der Menſchen unter den
der maſchinellen Kraft gebracht dyt und ſie e machte, und
weil durch den Krieg die Werte in die Luft gepufft wurden, anſtatt
den Menſchen nutzbar gemacht zu werden. Und nun geht der Kampf
darum: wer ſoll die Folgen tragen? Die kleine Gruppe oder die
große? Die kleine, die alles Unglück inſzeniert? Oder die große,
die es r geduldig trägt? Die kleine hat dasGeld, und im Kapitalismus heißt Geld Macht die große aber
hat nur ihre Arbeitskraft, die heute nicht mehr ſehr gebraucht
wird, weil die Maſchine ſie überall verdrängt. Eine ſehr ungleiche
Kampfbaſis für die Verteilung der Laſten denn die kleine Gruppe
übernimmt ſie freiwillig nicht! Und doch wiſſen wir ein Zauber-
mittel: Organiſation! Die große Gruppe wird die egoiſtiſche
kleine überwinden, wenn ſie ihr geſchloſſen rin

Darum, Frau Unbeteiligt, müſſen Sie ſich um die Politik
kümmern und nicht wie bisher ſich zum Spielball der Politik machen
laſſen! Das Leben iſt ein Politikon! Auch Sie ſind in dieſes
Maſchenwerk verflochten! T. W.
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will in erſter Linie die Papiermarkhypotheken end
Bei einem großen Teil dieſer

eine Aufwertung überhaupt noch
Bei einem anderen Teil

tragſteller;

ültig beſeiti
ypotheken i

antragt worden.

rnä Bertreter ſtets verſuchen, diere der Arbeiter zu verbeſſern.
Der I. Mai fällt in dieſem Jahre in eine Zeit

der größten rängnis für die Arbeiterſchaft.
Mehr denn je iſt es nötig, daß die Arbeiterſchaft
der Reaktion einen geſchloſſenen Block entgegen
t Darum gebt den Quertreibern der RGO

e Quittung:
tragung gediehen. Das h will] Folgt am 1. Mai der Parole der freien Ge
die Löſchung der iermarkhypothek p. e r lnarrhvpotheten Aerber beſucht reſtlos die Veranſtaltungen. Vormittags iſtr Mit der Löſchung ſoll nicht generell der Voldeueſeg Rechninegß 3 ihr Mattundoebung

erluſt des Rechts verbunden ſein, ſondern nur im Bürgergarten. Zur Abendveranſtaltung iſt die
der Verluſt der Rangſtelle. Das e zſetzt ferner Termine feſt, r enen alle au Bl GewerkſchaftsJugend von Torgau verpflichtet.

oder eine andere nicht mehr geltende inländiſWährung lautenden Hypothekenbriefe außer z Aus der Dauszſchener Gemeinde

geſetzt werden. Die Kraftloserklärung vertretung.
Bei Hypotheken, die eingetragen, aber wegen Friſt- Dautzſchen. Jn der Gemeindevertreterr löſchen ad keit die Kra el ehe gab der Gemeindevorſteher nach der

nungslegung einen kurzen Bericht über den
des kraftlos erklärten Briefes iſt dem Berechtigten Geſchäftsverkehr. Zu Punkt 2 nahm die Ge-
auf Antrag ein neuer Brief zu erteilen, der die meindevertretung über den
Angabe enthalten muß, daß er an Stelle des kraft- Stand des Schulneubaues
los erklärten Briefes tritt. Der Eigentümer hat ſeinen Bericht vom Gemeindevorſteher entgegen.
z die Befugnis, an der ihm vorbehaltenen Sie ſtellt ſich auf den vom Schulvorſtand einge

angſtelle eine Hypothek oder Grundſchuld ein nommenen Standpunkt. Der Gemeindevorſte
zu laſſen. Soweit 100 Goldmark nicht er ſoll dafür Sorge tragen, daß ſpäter beim Anbau

reicht werden, iſt die Befugnis mit dem Jnkraft her zweiten Klaſſe zugleich eine zweite Woh
treten des Geſetzes erloſchen nung in der neuen Schule entſteht, um der po

Nach dem 31. März 1931 erfolgt die Löſchung litiſchen Gemeinde die Einnahme aus den beiden
im Grundbuch von Amts wegen. e zu ſichern. Wenn der erſte

Lehrer in der jetzigen Schule wohnen bleibenDer Zu hr für die verlängerte Aufwer ſollte wie es der Bauentwurf vorſieht, ſo würde
engere 725 Prozent. Auch dieſdie Kirche die Miete für dieſe Lehrerwohnung er
deutſchen Hypothekenbanken haben beſchloſſen ihre halten. Es iſt erfreulich, daß ſich unſere Ge
Aufwertungshypotheken allgemein bis zum i. Ja- meindevertretung ſo intenſiv mit dem Schulneubau
nuar 1935 zu dem neuen geſetzlichen Zins atz von beſchäftigt und damit zugleich die Beſtrebungen

Se rn wagee a Glurinee. des Schulvorſtandes des Geſamtſchulverbandes, in
und Schuldnerkreiſe beruhigend wirken, denn die reaktionäre Kräfte ſitzen, tatkräftia

R ne ja S e daß 3ie Abwicklung der Hypothekenaufwertung nur in
wiſſen Zeitabſtänden erfolgen kann und darf.Sehr wahrſcheinlich werden auch die anderen pri reis Schweimits

vaten Gläubiger und beſonders die Verſicherungs-anſtalten dieſen Standpunkt teilen, da die Ver Stahlheim jpiett Gründungsfeter.

1 i iſtzinſung von 728 Prozent immerhin ausreichend iſ rg. Der Herzberger Stahl helm hatte

Es ſei noch bemerkt, daß auch Verwalter ürfnis, ſi 4fremder Vermögen (Vormund, Nachlaß- t r n. r
pfleger, Teſtamentsvollſtrecker, überhaupt alle mit kommen, und ſo veranſtalteie man am letzten Sonn
Vormundſchaft und Pflegſchaft betrauten Perſonen) tag eine Gründungsfeier. Da man aus eigener
Anlaß haben, die Aufwertungstermine wahr- r r nicht r D. ließ

il ſi ter tänden er-jman ſich ga rtsgruppen von außerhalb kommen,rn wacht v u können von denen beſonders die Jeſſener der be
S 'ſonderen Gunſt des Fabrikbeſitzers Fuhrmannfalls ſie die notwendige Sorgfalt vermiſſen ließen. und des Anmtsgerichtsrates erfreute Das hei

Auch Erben tun gut, verſtaubte Nachlaßpapiere jmyponiert hat man den Einwohnern auch ſo nicht
einmal gründlich durchzuſehen. Wie bei den Nazis, veranſtaltet auch der Stahlhelm

in letzter t ſtets Feldgottesdienſte und die
evangeliſche Kirche macht mit, ohne ſich
darüber im klaren zu ſein, daß das beſtimmt der
falſche Weg zu einer Erneuerung der Kirche iſt.

Serien Gerätewwetttampyf Vrinkderf

gegen Fuhte Halle.
Durch Einführung der Serienwett-

kämpfe an den Geräten im ganzen Bundesge
biet wurde das Geräteturnen wieder mehr belebt.
Es fehlte unſerer Jugend beim Geräteturnen der
rseiz wie er bei den Raſenſpielern anzutreffen

Die Seriengerätewettkämpfe haben hier
ndel geſchaffen. Ueberall, wo dieſe Kämpfe

durchgeführt werden, waren Turner und Zuſchauer
e tert und mit Spannung wurde bei jeder
Uebung das Wertungsergebnis erwartet.

Am Sonnabend, dem 25. April, abendsz findet in Br ucköo rf ein mit großem Jn-

ich t

8

tereſſe erwarteter Kampf ſtatt. Bruckdorf und
J. e Halle werden 5 im Wettſtreit meſſen.

ie Bruckdorfer Riege beſteht leider nicht ganz aus
guten Oberſtufenturnern, dagegen kann Fichte auf
ſeine Klaſſenriege zählen. Es werden durchweg

ja ſehr gute, Leiſtungen gezeigt werden. Ein
e dieſer Veranſtaltung wird ſich beſtimmt

nen.

h We
das Unter-

nämlich den Tieren an

nerchen, gerade als er ihnent tie infolge t Fenlget

ütterns ſich der Tierquälereig8; beließ es bei den 60 Mk.,

Firmeninhaberwerhſel iſt noch kein
neuer Betrieb.

Es klagten ca. 20 Arbeiter
deutſchen Auf Förſtendorf u. S

eſſen, gegen dieſe um
i für entgangenen

Februar in eine G. m. b. H.
April legte dieſe zwecks

der Firma

lung einer Entnerfarm in J ub. Die Firmae

s Unter wurde

ſtändig n W und habe r e Gründung einer
tungen der Vorgängerin einzulöſen, abgelehnt.Es kam zur Klage vor dem Ar Vitten der ArbeiterSamariter.
berg. Der Arbeitsrichter wies die Beklagte darauf Einen regen Verlauf nahm die Quartalsver-
hin, daß nach der Rechtſprechung des Reichs ſammlun der halliſchen Arbeiterſa ma
arbeitsgerichts ein Arbeitgeberwechſel die Be-riter-Kolonne. Die Verſammlung konnte
triebszugehörigkeit nicht unterbreche, wenn die wieder ſechs neue Mitglieder aufnehmen. Jm Be
ſelben Räume und Einrichtungenſricht wurde nochmals geſchildert, mit welchen
zum ſelben Zwecke beſtehen bleiben. Der neue Schwierigkeiten die Schaffung der Rettungs
Arbeitgeber habe durch die Uebernahme eines Ar wache verbunden war. In der Berichtszeit ſtell
beitnehmerſtammes mit langjähriger Betriebs ſten ſich von 44 Kurſusteilnehmern 18 zur Prü-

wurden mit der Begzründung, ſie ſei eine voll

I h
Huertreiberei der RGH. r. 7

Die vom Ortsausſchuß des
earbeitete Veranſtaltu zur diesjäh

werkſchaftern
Durch tatkräftige

klärung der er t zu r daßTierliebhaberei betonte. Gewerkſchaftsmitglieder feſt zu den freien GewerkZ nie Feſte tehen. Die wenigen Anhänger der RGO.
iſoliert. Die Einigkeit der Gewerk fe

erfahrung beſondere Vorteile. fung, die auch ſämtlich beſtanden. Jm Mai beginntr ein neuer Kurſus, zu dem beſonders von den
Sportvereinen zahlreiche Meldungen er-
wartet werden. Der Vorſtand ging auch apf die
Verleumdungen des „Kampf“ ein und erklärte,
daß die Tätigkeit der Arbeiterſamariter ehren-

ſandte iderung nicht veröffentlicht! Jm wei-
Maifeier der Gewer 77 zu ſabotieren. Um amſteren Verlauf konnte auch an die Gründung einer
1. Mai ihre parteipolitiſchen Ziele zuſFrauengruppe ngen werden, zu deren
können, veranſtalten ſie auch eine Maifeier. Die Leiterin Genoſſin annegießer gewählt
Tätigkeit der RGO. und ihrer Hintermänner in wurde. Der Gr traten mehrere Frauen bei.
der iſt allen bekannt. Sie beſteht darin, die Die Arbeiterſamariter machen noch darauf auf-
Schlag- und Stoßkraft der freien Gewerkſchaften merkſam daß am nächſten Sonntag, alſo am
zu hemmend und ihre Funktionäre zu verunglimp26. A l, die Anatomie der Klinik beſucht wird.

n. Jn den Betrieben aber, wo ſie noch im Be Die Veranſtaltung findet 10 Uhr vormittags ſtatt.
triebsrat vertreten iſt, ſchweigt ſie bei den Ver Für Himmelfahrt iſt ein Familienausflug ange-zur Maifeier können dieſe Helden aber nicht

verſchmerzen, krampfhaft verſuchen ſie daher, die

Wx-„v;0S——-

Engelharut Biere ühe
handlungen mit dem Arbei r, während die ſetzt.

A

rall
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Volkscircus

Politische, wirtschaftiche und kulturelle
nisse ungeheuerlichsten Ausmaßes sind über dieWelt aghfe ebraust, haben das Gesicht der Mensch-

heit verändert, daß nichts mehr übrig blieb von
dem, was einmal war.

In dieser Zeit gewaltigster Umwälzu hat
sich auch die Geschmacksrichtung der Menschen
von Grund auf geändert. Was einmal unsere Väter
und Großväter erfreute, wirkt heute langweilig undveraltet, was vor jahrzehnten vielleicht einmal
Sensation war, ist zum h geworden.

Die frischeste und natürlichste aller Künste aber,
die alte herrliche Circuskunst, ist das muß ein-
mal offen ausgesprochen werden leider im Ah-

hängen geblieben. Im ewigen Rund-
lauf der Pferde, in der sinnlosen Zusammenwürfe-
lung einzelner e und rein äußerlich

in äterlichen Rundmanegeeich am edlen diese Erstarrung aus.

NUN IST ENDLICH DER BANN GEBROCHEN.
In kühner Erkenntnis der Zeitbedürfnisse hat sich

FUROPAS
GöROSSTER CIRCVS

le Wunder moderner Technik, die Meisterleisneuzeitlicher Regie zu eigen gemacht, hat aus n

überholten Rundzelt den modernen riesigen
smasten-Zelthallenbau geschaffen, der mit seiner

gewaltigen
EINHEITLICHEN, OBER 60 m LANGEN RENN-

UND KAMPFBAHN
nichts anderes ist als ein riesiges

WANDFRNDEFS STADION
vier Extrazüge befördern diese fahrende Welt,
aus 300 Fahrzeugen aller Art besteht der immense
Wagenpark.

UNERHORTE MASSENSCHAUSPIELE UND
GROSSE SPORTIICIE WVETTKAMPFE ALIER
ART BILDEN DAS FILMARTIG ABROLLENDE,
VOLLKOMMEN NEVUARTIGE PROGRAMM DIESES
GEWALTIGS TEN ALLER CIRCUSUNTERNEHMEN

1200 Menschen aller Rassen und Farben, über.
800 Tiere aus allen Weltgegenden vereinen sich
hier zu einer Spielfolge, die in allen Metropolen
des Kontinents, von der Presse ganz Europas als

I Das IAUFENDF BAND PFR ATTRAKIGAR
als das Vollkommenste, das je ein Circus zeigte
und zeigen konnte, als

DFER GIPFFLPUNKI
ALIES CIRCENSISCHEN

bezeichnet und überall mit hinreißendem Jubel auf-
gencmmen wurde.

Und die Preise? Sie sind angesichts der un-
erschöpflichen Fülle der Darbietungen einzigartig
wie das ganze Unternehmen selber. Es gibt nurSiirplttre, und der billigste dieser Sitzplätze
mit vollkommen freiem Blick auf die Riesenarena
kostet nur

Das GROSSE EREIGMIS
STENT VOR DER TGfR

Der moderne Volkscircus
Der Circus der Maesen Der Circus für die Massen

KRONE
kommt nach Halle

Der der Stadt Halle gehörige ROSSPLATZ ist be-
reits für das bevorstehende Gastspiel des Circus Krone
fest gepachtet und durch Hinterlegung einer Kaution

nur für dieses Unternehmen reserviert.

ööf 6rärh wirs m on ücasien ſagen röüasi.

jed. kleine Ver

mehrung des
Haushaltgeld.
gebrauch. Eine

Schuhe
geworden. Warten
Sie m. Ihrem Früh-
ſjahrseinkauf nicht

nicht sorgfältig ge-
nug bedienen.

Reformhaus

Hermann Knoechel Noch
Alfred Feurer

Gegründet 1877
ſtänden, die im

d Fernruf 21347 iolle an der Saale, Rannischesiroße 15
äe Weg er

ſelben ſchen Hotel WeltkugelGeld. Die am Bohnhoſr Michel

bewäbrten Fernsprecher 237 63 6RIIDERSTRASSE 13 Fernsprecher 237 63

Aas empfehlen sich beim Einkauf von prime Werkzeugen, Hoſſ s
Boubeschlögen, Eisemvaren und Dekoreions- Artikeln alle e.

eueer ſonen HE G Bauptdadnbotwirtchat

r Käufe bei J. ewin Oriqinolpreisen

DICKER VERNEBIIRG
HALLE-SAALE

Tieſbeu- und Eisenbahnbau-Unternehmung

Modern einger. Fremden-
zimmer mit fließ. Wasser

Großes Bier- und Speise-
Restaurant mit Frühstücks-

NMIXXXIIIII
Ruf 217 31 G. m. b. H. Ruf 21731

Delisſcher Straße 6b büfett
liefert sämtliche Brennstoffe i er m

Beste Waren zu

Moerkt 3-6] Gute billige

a ALIESCHE MOLKERE tlausmannskost
Verkaufsstellen in Jien Teilen der Stodt an. Drudcerei-Gesellschof m. b. H.

MOLKEREI SID RUDOLF-HAVM-STRASSE 35

dann liegt das Uebel an Ihren Matratzen. Nit
fachmänn. Rat und den besten Patent- u. Auflege-

rierren-AnzogePlcnfreaf zem henen 25 zaller Größen, Systeme und Bezüge dient Ihnen Damen leider
mein Sperzialgesebäft Damen -Mentel

Patentmatratzen, eehbte Schuhweren UhrenMk. 20,- 22, 28, 36 Wochemate 2,
Stakhltrahtaatrat et 2m. PaulAuflegematratzen 32te Ueipriger Stabe 141 u. 3

S henS e Gemüſe knappBettenhaus Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 2 Nin. v. Markt.

Wir drucken alles

Daeuerpaesfeurisierte W Bu

-Schlafen Sie schlecht?

Teilzahlung

mit Keil Mk. 22,- 24,- 27, r
33, 35. 38, 40, 42

einfache Mk. 12,50 14,50 17.,50

a ru e. d

Molkerei-Butter

leberzeügung“

76.
nur frisch aus gewogen

fach 115, an.
II

dabei nur lebendfriſche Ware aus
Kypiwaggons täglich eintreffend

2
Das

ohne Kabel au 75,
Karvonaden, giegn S 404

Kabelzanuſitliet ohne HautUnsere
und Gräten 4548 ehacktes 554W mittel 254hen ohne Kopf,

hochprima S 484
S 584
2Rordarſs, Goldbarſch S 45

Marn S e S 959Fro eiſchig,

Bertin An ſchmtt 2204Ledende Karpfen S 120
Lebende Schleie und Aale.

Auf alle Waren, weiche wir in unseren
Läden führen, den bekannten Rabatt

Butter. Hammonig

Größtes Butter- und Margarine-Spezialgeschaft

Verkaufsstelle: Hale, Gr. Urcatrass 47.

Ferner:
Rieſenauswahl in

Räucherwaren
Etrohbücklinge 4 Stückger. Seelachs i S nur a 38

Bitte probieren Sie unſere

Darinaden und
Siſchkonſerven

Deutschlands. ſehr billig, vorzüglich im Geſchmag
Dofe 185 g, ca. 10-12 Fiſche 88

a



Das Todesurtell gegen Kürten

Das Gericht
auf der erſten
des Staatsanwalts
Sachverſtändigengut

die gige urechnungsftens feſtſtellten, a ne andere Ent

J Faſt Sverbrechen Sedan eng dut pei den Hanp

das Moment der Ueberlegung ſtets vorhanden

richt beſtätigt, ebenſo Oberſtgatsanwalt

Seite bringen,g. et

F. vom Ge
Eich, der die Anträge formulierte. Dr. Eich

ein
trat, daß
ſchloß ſ ädoyer, indem er die Meinung ver

rten, der dank ſeiner hochentwickelten
eine fadiſtiſchen Neigungen habe be

ämpfen können, mit den Worten: „Das Geſamt
vild der Taten und der Täterperſönlichkeit enthüllt

rundtiefe Verkommenheit und einer
it des Täters, daße

n Luſtrafe verdient hat, ſo iſt das Peter Kürten.“
c

er des Ange agten, Rechtsanwaltplädierte auf
Der Der

otſchlag. Er ſtützte ſichWehner,

iſt in ſeinem Urteil, das wirſin ſeiner Rede beſondersdem Antrage v
Wortlaut der

ten, die übereinſtimmend
ähigkeit Kür-

echt die Tatſache, daß dieich

el wirgeen mer er wen
Kürtrten ſelbſt brauchte e Schlußwort

In geradezu widerlicher Weiſe verſuchte er ſich an
das Gericht, deſſen Zuſammenſetzung er füriſtreaktionär ten n, an u

n der für dieterſtattung bedankenglaubte, er gegen die freireligiöſe

en wer S l e ezerſtöre. Dann e ieEindrücke ſeiner e n in und
machte geltend, wie leicht ihm ſeine Taten durch
die Opfer, die bereitwilligſt nachts mit ihm in den
Wald en wären, ſelbſt gemacht wordenwären. t Mädchen vielleicht gedacht,
er würde ihr Bräutigam „der Drang nach dem
Mann nimmt ja immer u nlichere en
an“. (Vorſ.: „Verſcherzen Sie ſich du
Ausführungen nicht noch den letzten Reſt von
Sympathie!“)

Kürten nahm das Urteil ohne jede
Erregung an.

Der Biſchof als Rabbiner
W.e der Räuberhauptmann Haſſan Badawi in Paläſtina

Wudweſtmanieren einführen wollte

Alexandrien, im April.
Nach dem löblichen Grundſatz, was dem einen

ſin Uhl, iſt dem anderen ſin Nachtigall, berichtet
die ägyptiſche Preſſe mit offenſichtlichem Behagen
über ein tolles Räuberſtückchen, das ſich faſt am
hellen Tage auf einer der belebteſten Verkehrs
ſtraßen Paläſtinas zwiſchen Nablus und Vſchenin
abgeſpielt hat.

Die Beſtürzung in Paläſtina über den Vorfall
iſt um ſo größer, weil er ſich mitten in der
Touriſtenſgiſon und dazu noch im Herzen des
Landes an einer Stelle ereignet hat, die täglich von
Hunderten von Autos paſſiert wird.

Eine Horde von 15 Arabern unter der Füh-

rung eines h Haſſan Ba
der erſt vor einigen Tagen aus dem Gefängnis
ausgebrochen war, hat es fertig gebracht, die Route
faſt unbehindert drei Stunden lang zu blockieren.

Banditen verſperrten die Sträße dukch eine
inbarrikade und hieltenrjn Auto dem un

gren, inegeſam r als zehn, g. Die
wurden nach Wildweſtmanier mit vo nem
Revolver durchſucht und gepklündert.

Nach den Schilderungen eines ägyptiſchen Jn
duſtriellen, der um 400 Pfund (8000 Mk.) erleich-
tert wurde, ſpielte ſich die Sache folgendermaßen
ab: Nach erfolgter Plünderung wurden die Ueber-
fallenen deren Zahl auf 25 ſtieg, auf einen benach
barten Hügel geführt und durch Todesdrohungen
und Peit chenhiebe gezwungen, mit dem Geſicht
gegen die Erde die geſamte Zeit niererzuknien.

Jhr Schrecken ſtieg bis zur Todezangſt, alv ſie einige Schüſſe hörten,

durch die, wie ſie nachher erfuhren, drei Jnſaſſen
eines Autos n ihres Widerſtandes tödlich ver
letzt wurden. Die nditen machten ſich einen
Sport daraus, diejenigen ihrer Opfer, die ſie für
Juden hielten, mit dem Tode zu bedrohen. Ein
griechiſch-orthodoxer Biſchof, der als Rabbiner an

geſehen wurde, konnte ſich lediglich durch das Vor
zeigen ſeines Kreuzes retten.

Als ſich keine neue Beute mehr zeigte, ſuchten die
Räuber das Weite, nicht ohne ihre Opfer ihrer
Schuhe und ihrer Oberkleidung entledigt zu haben.

Um Se Uhr abends präſentierte ſich das trau
rige Häuflein halbnackt auf dem nächſten Polizei
poſten. Durch ihre mehrſtündige Betanntſchaft mit
der Bande waren ſie wenigſtens in der Lage, eine
genaue Perſonalbeſchreibung des Chefs und ſeiner
Kumpane zu geben.

Das Glück der Banditen war von kurzer
Dauer, drei Jlgaeuge der Royhal Air Force, die
am nächſten Morgen zur Verfolgung ausgeſandt
n konnten kurz vor der transjordaniſchen

renze

den Trupp ſichten und durch Maſchinengewehr
ringen.Mühe d ener zum Stehen b

ußer den geraubten Wertgegenſtä und Klei-e
n v e en S W gerläſtina das Ge
funden werden kann

J

immer auf der Straße ge

Elli Beinhorns Rückkehr. Die deutſche Flie
gerin Elli u die mit ihrem Klemm Flug
zeug in der Sahara verunglückte, iſt aus Dakara
(FranzöſiſchOſtafrika) kommend, mit dem Poſt
uaseng in Caſablanca eingetroffen. Ein von
dem Flieger Oſterkamp geſteuertes Erſatzflugzeug,ebenfalls eine Klemm-Maſchine, iſt glei falt a
Caſablanca angekommen. Mit dieſer Erſatz
maſchine wird Elli Beinhorn nach Deutſchland
zurückfahren.

Srotſener Am Mittwochmittag wurde ein
eben Teil der Lederwerke Adler u. Oppen-

imer in Neumünſter (Holſtein) vernichtet. Etwa
200 Arbeiter werden dadurch erwerbslos.

en Zeiten auch in Pa-

Revolution in der

motoren im Laufe der langjährigen Entwicklungewonnen haben, ſo hen immer no

Die rung nach Sicherheit und Wilichkeit S r Vererſer le V
Motorenproblem. Wenn auch in der Luft
ahrt die bisher ausſchließlich verwendeten Explo

e à h

Der erſte Schwerdl Flugmotor der Welt

LuftfahrtZnduſtrie
Profeſſor Junkers erklärte in einem einleitenden

ortrag die wirtſchaftliche Bedeutung des neuen
Motors. Er betonte dabei, daß die Einführung des
„Jumo 4“, des erſten SchwerölFlugmotors der
Welt, der zum Einſatz in den praktiſchen Luftverkehr

an
über ozent aller im Luftve vorkommenden

Oben: Prof. Junkers und Miniſterialrat Br andenburg bei der
Unten: Die Dieſelmotormaſch ine „Jumo 4“ vor

Unfälle unmittelbar auf den Motor und
ſeinen Betriebsſtoff zurück. Profeſſor Junkers iſt es
nach zwanzigjähriger Forſchungsarbeit gelungen,

den erſten Dieſelflugmotor der Welt

z konſtruieren, der für die Luftfahrt einen bahn
brechenden Fortſchritt bedeutet.

Geſtern mittag wurde auf dem Tempelhofer
d das erſte Flugzeug, das mit einem Junkers-
werölFlugmotor ausgerüſtet iſt, „Jumo 4“, vor

amhaften Vertretern der Reichsregierung, Jndu-
nd Technik vorgeführt.

Verurteilter
engericht Frankfurt a. Main

ittwoch der Frankfurter Kaufmann
wegen Juwelendiebſtahls zu 6 Monaten

fängnis verurteilt.
Tem Prozeß lag ein intereſſauter Tatbeſtand

zugrunde: Jm Dezember vorigen Jahres wurde
einem Frankfurter Juwelier aus ſeinem Geſchäft
eine Taſche mit Brillanten im Werte von 10 000
bis 12 000 Mk. entwendet. Die Taſche wurde
ſpäter im Hof des Hauſes gefunden, aber es fehl
ten von dem wertvollen Jnhalt ſechs Brillanten,
die einen Einkaufswert von 5000 Mk. hatten.

Vom S
wurde am

Der Verdacht, den Diebſtahl auggeg r zu haben,
traf die Putzfrau. Die Frau, die ſchon 16 Jahre

Hiftrausck üßer China
Das Reich der Mitte von neuem im Sefaſir

im frimterſidäſtiger
Schanghai, Anfang April. (Eig. Ber.)

Während China alle Anſtrengungen macht, die
fremden Einflüſſe auf ſeine Politik und Wirtſchaft
auszuſchalten, droht die Gefahr, daß es auf Um
wegen in eine weit ſchlimmere Abhängigkeit gerät.
Bis nach Schluß des Weltkrieges iſt das Reich
der Mitte lediglich in den Krallen des Opiums ge-
weſen, während jetzt als Folge des Jmports indu
ſtriell hergeſtellter Narkotika ein ohnehin durch
3 r und Bürgerkrieg an den Rand des Ab-K. gebrachtes Volk in einer Flut chemiſcher

Kuieije u ertrinken droht.
Duldun des Opiumhandels durch Eng

land auf dem Wege über die ſogenannte „euro-
n iederlaſſung“ geſchieht einfach aus fis-

iſ Gründen. Die unſaubere Sache wirft
jährlich einen ſchönen Batzen an Steuern ab und
iſt überdies eines der W Geſchäfte das
von der a inen Welthandelsdepreſſion e
worden iſt, denn die Nachfrage nach dem Sorgen
brecher ſteigert ſich mit dem Wachſen der Sorgen.

Die Laſterhöhle als Goldgrube.
Unter ſolchen Umſtänden wird es leicht begreif-

lich, wenn das Intereſſe Englands gn der Unter
drückung des Opiumhandels, der ſo fette Pfrün-
den abwirft, z groß iſt. Daher ſtoßen auch
die Vorſchläge Chinas die Ausfälle beim Verbot
des Opiumtranſits für eine Uebergangsperiode

37 e z e wenig Gegeniebe, denn eine ſtrikte Durchführung de
tion würde verſchiedene eurdpätſche Niedeyl

et

Feind des Voſßes
ſämtlicher von den großen Kolonialmächten in
ihrem Machtbereich nicht tolerierten Laſter. Das
intereſſante Neſt hat die meiſten Spielhöllen, die
eleganteſten Bordelle und wird ſtark beſucht, da es
von Schanghai in einigen Stunden Dampferfahrt
erreichbar iſt. Die Quantitäten und die Werte an
Opium, die von hier aus nach China wandern,
ſind ungeheuer. An Bord eines einzigen er
Dampfers wurden vor einiger Zeit in Schang

ier Fteibehen gegen 20000 Kilo perſiſchen
piums im te von mehreren Millionen ameri-

kaniſcher Dollar konfisziert.

Die Konkurrenten des Opinms.
Dabei iſt zur Zeit die Gefahr des Opiums

gegenüber derjenigen der chemiſchen Drogen nur
noch eine Bagatelle. Der wird von

inem neuen Konkurrenten viel ſchwerer bedroht
als durch die Maßnahmen, die der Völkerbund nach
unendlichen Erwägungen einmal doch beſchließen
wird. Heroin, Morphin und die anderen Präpa-
rate ähnlichen Genres ſind heute ſchon viel billiger
als das Opium und ſind daher bei den verarmten
Maſſen ſtärker gefragt. Ueberdies zeigt ſich der allgemeine Ranſſaifchandel dem ſpeziellen mit

Opium, der mit altväteriſchen und hinterwäldle-
riſchen Mitteln arbeitet, in der Vertriebsorganiſa-
tion um vieles überlegen. Nach der Anſicht von
Kennern der Verhältniſſe wird im Verlauf der
nächſten fünf Jahre jeder Winkel des chineſiſchen

r Konven Rieſenreiches durch europäiſche Narkotika erfaßt
ſein.

i innerhalb dreier Tage in Schanghai er-tolgte Korfstolivnen haben beſonders großes Auf

ſehen erregt. weil ſie charakteriſtiſch für den Um-

en, deren Handel zur Zeit ſehrh re n Aſgeſ vollkommen
ruinieren. gene der chi-Nach den Angaben, die der Vorſi

hat
Des Dpinm ſchmuggels nach O h

Enklave Makao, die Stätte

fang des i 42 le die rieſigen e
ind, di chineſi olksvermögen auf dien 35 entzogen werden. Die chineſiſchen Zoll

e haben auf den italieniſchen Dampfern
Krakovia“ und „Col di Lane“ gegen 1000 Ka.
Heroin und Morphin im Werte von 125 Millionen

Dollar entdeckt.
Beſonders ſtark ſind die Mandſchurei und die

Provinzen Shanſi, Hupeh, Honan, Anhoi, Shan-
tung, Tſchekiang durch den ſteigenden Konſum der
Gifte gefährdet. Jn den unzähligen Drogenläden
kann ſich jeder arme Teufel für ein paar Pfennige
eine Morphininjektion machen laſſen, die ihn für
einige Zeit aus dem Elend des Alltags reißt. Jn
der Provinz Shanſi wird die Zahl der gewohn-
heitsmäßigen Morphiniſten auf eine halbe Million
geſgägt Die Zentren des Handels mit Heroin
nach NordChina ſind die europäiſche und japa-
niſche Konzeſſion in Tientſin und das japaniſche
Viertel in Tſinan. Jn dieſer verhältnismäßig
kleinen Stadt befinden ſich nicht weniger als 160
japaniſche Apotheken, die in Wirklichkeit nur von
Rauſchgifthandel leben.

Ein Aufgabe für Deutſchland.
Die von den chineſiſchen Behörden bei den ver

chiedenen Konfiskationen aufgedeckten Spurenen nach Deutſchland, England, Frankreich,

Schweiz, Holland und Japan als den Zentren der
Produktion wie des Handels der gemeingefähr-
lichen Ware. Ein Bericht der chineſiſchen Anti-

rigen Liſte figurierenden Staaten feierlich die
Haager AntiOpiumkonvention von 1912 unter
zeichnet haben, die den Handel mit Morphium, Ko-
kain, Heroin uſw. auf mediziniſche Zwecke be
ſchränkt. Mit grimmiger Jronie weiſt der Bericht
auf die Solidarität Europas in einer ſo ſkanda-
löſen Angelegenheit hin und bemerkt hierzu, daß

die feierliche Erklärung zum Wohle einiger Nutz
nießer anſcheinend ganz in Vergeſſenheit geraten

iſt. 2 eFür Deutſchland würde auf dieſe Weiſe die will-
kommene Gelegenheit entſtehen, ſich ein moraliſches
Verdienſt durch energiſche Maßnahmen zur Unter
drückung des deutſchen Anteils am chineſiſchen
Rauſchgiftexport zu erwerben. Auf dieſem Wege
wären im modernen China wichtige Sympathien
zu ſchaffen, weil ſich in einem ſolchen Fall in der
Praxis erweiſen würde, daß Deutſchland an der
kapitaliſtiſchen und imperialiſtiſchen Raubbau-
politik am Vermögen und der Geſundheit der Völ
ker des Orients nicht bloß mit dem Wort, ſondern
auch durch die Tat unintereſſiert iſt.

gelaust, eine Revolutionierung der be
eute. Der SchwerölFlugmotor erhöhe die d

S s S
des Fle d die.

cherheit entſcheidend, er ſchaffe neueſ die Wirtſchaftlichkeit des Luftverkehrs, da 5

die Brennſtoffkoſten um 65 Prozent verringern,
er verlängere infolge ſeines ungewöhnlich geBrennſtoffverbrauchs el Flugſtrecke um 47 S

Das bereits beſtehende Verk fus mit einem
MaximalAktionsradius von beiſpielsweiſe 4000
Kilometer kann bei Einbau des „Jumo 4“ 65880
Kilometer im ne zurücklegen.
ſteigere W 4“ die Zahlen der Nutzlaſt.

n

Opiumliga ſtellt feſt. daß ſämtliche in dieſer trau-

Probeflug nahmen die a
Regierungsvertreter teil. S

guwelendieb
in dem tätig war, beſtritt die Täterſchaft.
„Jndizien“ ſprachen gegen ſie.

Der Staatsanwalt wollte ſchon die
erheben, als ſich plötzlich ihre völlige

heransſtellte.
Die Kriminalpolizei hatte nämlich einen Ha

nauer Juwelier enorm der fünf Brillan
ten verkauft r ie zu dem n
Der ſechſte Brillant wurde in dem ank
des Frankfurter Kaufmanns Sir a
Hirſch, der in bürgerlichen Spo en eine
gebe Rolle ſpielte er war zweiter Vorſitzender
es Frankfurter Ruderklubs hatte die

Taſche entwendet, als er das h des Frank

m

furter Juweliers, mit dem er ſehr gut bekannt
war, beſucht hatte, um einmal raſch tele
phonieren. Hirſch. deſſen Frau in Frankfurt ein
Schirmgeſchäft beſaß,

führte ein ſehr leichtes Leben und mußte ſich
kürzlich in eine Heilanſtalt begeben,

um ſeiner Rauſchgiftſucht durch eine Entziehungs
kur r begegnen. Jn dieſem Zuſammenhang
ſchwebt gegen ihn noch ein Verfahren wegen Rezeptfälſchung. Er hat 58 Rezepte i um
in den Apotheken das Opiumpräparat
dit“ zu bekommen.

Die ſcheinbare Milde des Urteils in der Dieb
ſtahlsſache wird in der Urteilsbezründung des
Gerichts damit erklärt, da ſich bei dem Täter
um einen Pſychopathen handele. Der er
Juwelier wurde freigeſprochen, da er die
ten von Hirſch im guten Glauben erworben habe.

Der ungetreue GDA.-Direktoe.
Vor dem Schöffengericht Berlin- Mitte

begann am Mittwoch die Verhandlung den
früheren Geſchäftsführer des Gewerkſchaft undes
der Angeſtellten, Dr. Matthießen, der ſeine
Organiſation um etwa ionen Mark ge

ädigt hat. Die Anklage lautet auf Urknunden
älſchung, Betrug, Untreue und Unterſchlagung.

Als die Unterſchlagungen aufgedeckt wurden, war
der Angeklagte bereits mit ſeiner Frau nach
Südamerika geflohen, kehrte aber freiwillig zurück, als er erfuhr, daß der Staatsanwalt einen
Steckbrief hinter ihm erlaſſen hatte. Vor Gericht
behauptet Dr. Matthießen, daß er nur im W
tereſſe der Bundesſache Gelder ſeines Verbandes
angegriffen habe.

Schraubenflugzeug im Garten
des Weißen Hauſes

Ein ſogenanntes Schraubenflugzeug, das en
Auftrieb durch einen über dem Flugzeug a
ten Winmühlenpropeller erhält, landete geſtern im

ico

Garten des Weißen Hauſes in Waſhington Es
ging in nehezu ſenkrechtem Fluge auf den
nieder und kam nach einem Auslauf von etwa
7 Meter zum Stehen. m cnötigte das Flugzeug einen Anlauf von
worauf es ſich in einem Winkel von 75 Grad in die
Luft erhob.
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Haabend, den 25. ril,rot nene familiendrueksachen
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unſerer d Hekeis n en

Größter Zurkus Europas

Watnaus e I„nkAl

polenblut

r D Jm Volkspark

loden- Wäntel
aus meiner bet. lodenkleiderfabrik in
Möonchen. Beste reinwollene Quolitöten,
jmpréögniert mit Porösen, mit wesser-
dichter Rücken und Schulter-Einlage, mit
breiten Stoffbesàätzen.

c ADer Bombenertolg!
h

caſe freischütz
in. M. Hartuag, l. Wriehstr. 29

nennenmit Mimi Vesely in der
Hauptrolle.

h u h hLetpaiger Straße

Ab morgen, Freitag,
bringt die Ufa ihren ersten

Tonflüm-Schwank:

Axxſulſche

Ehemann
In den Hauptrollen:

Maria Paudler
Joh. Riemann
SIE. ein lebenslustiges Frau-
chen ER, eine notorische
Schlafmütze, Resultat eine
verkorksto Ehe,. bis sein
Zwillingsbruder wie ein Blitz
aus heiterem Himmel da-
zwischenfäbrt, Leben in die
Baude bringt und alle Welt
in einen Wirbel der tollsten
Verwechselungen, der tollsten
Mißverstäudnisse und tollsten
Situationen Verstrickt, mit dem
Prgebnis: Eheknacks heil ge-
macht, Publikum totgelacht!

Werktags: 4.00 6.10 8.20
Scnntags: 2.50 4.00 6. 10 8.20

T

ln
II
Sich seines unverwästliohen
Vagabundentums zu fregen,
sich lachend an seine Forsen
zu heften, bedeutet unver-

geßliches Prlieben.

Des greten krtolges wegen

2. Woche
Werktags: 4.00 6.10 8.20
Sountags: 2.50 4.20 6.20 8. 30

Ehren- und Vorzugskarten
gültig. Erwerbsloss zahlen
gegen Vorzeigen der Arbeits-
losenkarte an den Werktagen
bis 6 Ubr die bekaunten
Kleinen Preise. Jugendliche
zur ersten Vorstellung halbe

Preise.

für Damen, Jonginge und Knaben
entsprechend billiger.

Des Haus der Herren-, Jünglings- und
Knaben Moden.
Stammhaus: Große Ulrichstraße 49
Staetspreis Berlin z Gegröndet 1648.

Sonnodere. 25. du

20 Uhr, im „Bierhs. Engoel-
hardt“, Beroöburger Str. 24:

frühjahrs Vergnügen
Die Mitglieder der Stenpographen-

uppe sowie der Ortsgruppe nebstre unden und Gästen sind eigen

lWoch biiger ist nur
fadtes fochnandlung

erhalten Sie ab 3 Uhr 10 Vhr Wellfeiseh Ralie (Saale)kräftigen und preiswerten 20 Vhr: Leipziger Str. 35 Telefon 26881

im

a m Freitag, dem 24. April 1931gönstige Angebote

h
enmarkBenndorf. Znen aller Kameraden iſt FFf paturlasiert, tormenschön und

blut sland-Kabeliederverſammlung. Tages e den 27. April, im Volks gediegen, komploett ve Mittagstiſch Unterhaltung frel Ronzert 7 n V 18,

im Anſchnitt Pfd. 20320. AMä5,- 205,- 185,- 150,- I. Sonnsa abene [19 leonhardt z Schlesnger e e breite u. 26,Linoleu ſche Pisen- und Emaillewaren, Gilas-, ruetGebr. Junghlut Bisen-, Steingut- und Porzellan- von Kabeljau, 1 Pfd. 35,
r r Kleine J Beachten Sie unsere Sehbaufenster u.m HALLE 6232 Gr. Ulrichstr. Freie ab on rur Feh Worde25 1881. ri-Sa ws Nr. e e vwooheo!

Schönsfe Schou zweier Wehen

Jastiert
mit seinem gesamten Materiol und mit seinem vollſtändigen

Dresdner Jubiläums- Programm

Vom 2. vis S. Mail 1931
Platz an der Merseburger u t
und Schlosserstraße

Platz on der Merseburger
und Schlosserstroße

Täglich abends 38 Uhr. Sonntag, Diensteg, Minwoch und Donnerstag auch 3 Uhr nochmiſtegs Familien-Vorstellung
mit dem volſständigen Jubilöums- Programm. Nochmitags zahlen Erwachsene und. Kinder auf allen Plätzen halbe Preise.

Tierschau: Sonnteg, den 3.

Nur 7 Taqel
Moi 1931, vormiſtogs ',10 Uhr. Erwachsene 1,00 Mk., Kinder 50 Pf.

Wur 7 Tagel
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